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Die armen und verwaiſten Kinder 


und 
die Noth der Weber. 
Es iſt wichtiger dem Verarmen vorzubeugen, 
% als nur die Verarmten zu unterſtützen. 
Mir 10 vorſtehendem Grundſatze ausgehend, erlaube ich 
bine vielbeſprochenen Gegenſtande noch einige Worte 
in zufügen. Der Vorſchlag, die Kinder der Armen 


Die 


1 


im la füg 
fee, lichen Wirthſchaften unterzubringen, iſt ſchon 
Befehäpeian dieſen Blättern angeregt worden, auch mich 
gt dieſer Gedanke ſchon längere Zeit, und da 
eine — ich zufällig, daß im Herzogthum Naſſau bereits 
fahren artige Anſtalt beſtehe. Näheres darüber zu er⸗ 
x wendete ich mich an den Herrn Regierungsrath 
cht zu Wiesbaden, und durch die Güte dieſes 
emeinwohl unabläſſig hinwirkenden Ehren⸗ 
wurde mir die Mittheilung der Statuten der 
em Nam ahre 1842 im Herzogthum Naſſau unter 
a * „Wilhelm⸗Stift beſtehenden Anſtalt. 
gendem: auptſächlichſte dieſer Statuten beſteht in Fol⸗ 


Verwai ER 
3 und andere arme Knaben, die körperlich ge— 
ſollen geistig regſam und ſittlich noch unverdorben find, 
f — — ſie mit guten Zeugniſſen aus den 
= igen nen entlaſſen und confirmirt wurden, zu 
N W zur 2 Arbeitsgehülfen der Land⸗ 


leute, rgsb i 
, Vifer Absicht in das Wilkommen der engem und in 


za. Sie melden ſich zur Aufnahme e damen war; 
Ame Armen⸗Commiſſonen. fnahme bei den herzogl. 
abe hre weitere Ausbildung und praktiſche Belehrung 
— erfahrene Landwirthe, die ihre eignen oder 
— eten Felder mit eigner Hand beftellen und in 
— ußhalt die Zöglinge des Wilhelmsſtiftes Ge⸗ 
ungen er in allen den Fertigkeiten Uebung zu er⸗ 
ter oder W von einem tüchtigen Ackersmann, Viehwär⸗ 
ache ge einbergsarbeiter gefordert werden. Landleute, 
in 3 find, einen Zögling des Wilhelmsſtiftes 
ihren — aufzunehmen, wurden eingeladen, dieſen 
den her en; vor der Frilhjahrs⸗Prüfung der betreffen: 
— — Amts⸗Armen⸗Commiſſion anzuzeigen, damit 
Beh m, welchen ein ſolcher junger Arbeiter zur Er⸗ 
fol, — ar praktiſchen Ausbildung anvertraut werden 
1 amen des Vereins⸗Direktoriums ein förmlicher 
flo und Lehrvertrag auf drei bis vier Jahr abge⸗ 
ausd en werden konnte, in welchem ſich der Pflegevater 
b drücklich anheiſchig macht, den ſeiner Pflege Ueberge⸗ 
nung zu einem ſittlichen und. religiöfen Leben, zur Ord⸗ 
w und Arbeitſamkeit anzuhalten, ihm weder Trunk 
wachen Piel zu geſtatten und mit Allem bekannt zu 
„Arbei was einem geſchickten Ackersknecht, Weinbergs⸗ 
nöthz ter, oder Viehwärter zu wiſſen und zu kennen 
iſt, wogegen ihm der Pflegebefohlene Folgſamkeit, 
ollziehung der ertheilten Aufträge und unwan⸗ 
deue zu geloben verpflichtet ift. 
aus irgend einem Grunde der Vertrag vor Ab⸗ 
beſtimmten Lehrzeit aufgehoben werden, ſo kann 
Amen mit Vorwiſſen und Zuſtimmung der Amts⸗ 
iteetgrj ommiſſion und des landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 


a — geſchehen. Nach Ablauf der beſtimmten 


vorgeſchr 
nig Otiebenen Formular von dem Pflegevater 


erworbenes I ausgeſtellt, welches über Sitten, Fleiß und 
In der ebeitsgefcit genaue und treue Kunde giebt. 
linge des Wild, es jeden Ortes, in welchen ſich Zög⸗ 
wird ein Mitglie ſtiftes in Dienſt und Lehre befinden, 
dachſames Auge aber Geſelſchaft ersucht, beftändig ein 

Arbeit und f r ihre Sitten, ihre Ausdauer bei 
Ni öfters mit den chreitende Geſchicklichkeit zu haben, 

athen, und ſie bei flegeeltern zu beſprechen und zu 
Aiken auf jede Weis rem edlen und uneigennügigen 
Wala fe zu unterſtützen; dieſe Vereins⸗ 


e 
ieder ſchließen auch im A Ne 

5 k uftrage, die Dienft und 
Wang n berichten, e oft es erforderlich 


Bres 


Lehrzeit wird dem Eentlaſſenden nach | fi 


ſcheint, über den Erfolg der getroffenen Anordnungen 
und unterzeichnen die oben erwähnten Entlaſſungszeug⸗ 
niſſe der jungen Arbeiter, die ihrer beſonderen Aufſicht 
anempfohlen waren. 

Dem Geſchickteſten und Fleißigſten unter den Ent⸗ 
laſſenen werden bei Eigenthümern oder Pächtern größe⸗ 
rer Höfe des In⸗ oder benachbarten Auslandes, mit Be⸗ 
rückſichtigung ihrer Militairdienſtpflicht auf das in Hän⸗ 
den habende günſtige Zeugniß, auf ein bis zwei Jahre 
Gelegenheit zu Verdienſt und weiterer praktiſcher Aus⸗ 
bildung verſchafft, und erhalten ſie auch von dieſem 
letzten Dienſt⸗ und Lehrherrn ein günſtiges Zeugniß 
ihres ſittlichen Verhaltens, ihres Fleißes und ihres Arbeits⸗ 
geſchicks, fo wird ihnen ein Atteſt des Vereins⸗Direeto⸗ 
riums ausgefertigt, aus welchem zu erſehen, daß ſie den 
ganzen praktiſchen Lehrgang zur Zufriedenheit ihrer Vor⸗ 
geſetzten vollendet haben und nun als brauchbare Land⸗ 
arbeiter, Viehwärter oder Weingärtner empfohlen wer⸗ 
den dürfen. 

Sollte wider Erwarten für einen aus der Schule 
entlaſſenen, verwaiſten oder ſonſt andern armen Knaben 
ſich kein Lehr⸗ und Dienſtherr finden, der ihn unent⸗ 
geldlich in fein Haus aufzunehmen geneigt wäre, fo fol 
die herzoglich Naſſau'ſche Beſtimmung, nach deren 
Schluß Knaben, die zur Erlernung eines Handwerks 
ohne Vergütung keinen Lehrherrn finden, ausnahmsweiſe 
auf zwei Jahre eine Unterſtützung aus öffentlichen Kaſſen 
bewilligt werden darf, nun auch auf Jünglinge, die den 
Feldbau oder Weinbau erlernen wollen, ausgedehnt 
werden. 

Die landwirthſchaftliche Geſellſchaft vertheilt vorläufig 
vom Jahr 1844 anfangend, in jedem der ſechs land⸗ 
wirthſchaftlichen Bezirke ein Geſchenk von ſechs Kronen⸗ 
thalern, auf deren Empfang die Zöglinge des Wilhelms⸗ 
ftiftes Anſpruch machen dürfen, welche 2—4 Jahre un⸗ 
unterbrochen in derſelben Familie geblieben ſind, zu den 
wenigſten Klagen Veranlaſſung gegeben und ſich am 
meiſten Arbeitsgeſchick angeeignet haben. 

um aber auch den Landleuten, welche die Zöglinge 
des Wilhelmsſtiftes in ihre Familien aufnehmen und 
ihrer Bildung die erforderliche Sorgfalt widmen, die 
dankbare, Theilnahme der Geſellſchaft erkennen zu geben, 
ſoll vom Jahre 1843 an, wo in jedem der ſechs Bezirke 
aus der Kaſſe des Vereins eine große ſilberne Denk⸗ 
münze dem Familienvater zuerkannt werden, der mit der 
größten Hingebung und dem größten Erfolg die über⸗ 
nommenen ſchönen Pflichten erfüllt hat. 

So weit die Statuten. Pi 

Die Gründung einer ähnlichen Anftalt für die Pros 
vinz Schleſien erachte ich nicht für ſchwierig und erlaube 
ich mir den Aufruf hierzu an alle landwirthſchaftlichen 
Vereine der Provinz hiermit ergehen zu laſſen, nament⸗ 
lich aber dieſen hochwichtigen Gegenſtand der geneigten 
Aufmerkſamkeit eines hohen Centralvereins für Schleſien 
zu empfehlen. ? { 

Die Provinz zählt 17 landwirthſchaftliche Vereine mit 
einer Mitgliederzahl von 12 — 1600. N 

Uebernähme nun von dem vierten Theil dieſer Mit. 
glieder jeder die Sorge für Unterbringung und Ueber⸗ 
wachung eines armen Knabens, ſo werden alle drei, 
vier bis ſechs Jahre dem Landbau 3400 nützliche 
Arbeiter zugewendet und eben ſoviel Kandidaten der 
Armuth, der Schande und dem Verbrechen entzogen 
werden. } 

Wenden die Vereine der Provinz (landwirthſchaftliche 
und gewerbliche) den Ertrag von Gewerbeausſtellungen 
und Thierſchaufeſten u. dergl. dem neuen Inſtitute zu, 
o wird daraus manche Hülfe hervorgehen zur Unter⸗ 


ftügung und Ermunterung zu Beihülfen und Prämien. 

Von der hohen Staats⸗ Regierung wird dann gewiß 
auch mancher Beitrag bewilligt werden, und ſo wird die 
Anſtalt, wenn ſie nur erſt geweckt und ins Leben getre⸗ 
ten iſt, Segen bringend fortbeſtehen. 

Ich glaube, man muß die Sache ſich nur nicht zu 
ſchwierig vorſtellen. 

Welchem Landwirth ſollte es nicht leicht werden, in 
feiner näheren Umgebung einen tüchtigten kleinen Wirth 


aufzufinden, der einen Knaben aufnähme. Wie leicht iſt | fehreiten hat „fie auch die a 0 
ein ſolcher Knabe zu überwachen, und nicht bedeutend wand ſchöner, feiner und weißer gemacht. 
blos Kamen 


werden die Unterftügungen fein 6. B. 
ſtücke), welche gewährt werden müſſen. 
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Meiner Anſicht nach müßte aber die Unterbringung 
der Knaben nicht, wie in Naſſau, erſt nach der Kon⸗ 
firmation erfolgen, ſondern im früheren Alter. 

Nehmen ſich die verehrlichen landwirthſchaftlichen 
Vereine der Provinz, die ja ſo gern fo nützlich wirken, 
der Sache an, legen Subſcriptions⸗Liſten aus, ſo wird 
ſich nach und nach die Zahl der zur Unterbringung armer 
Knaben ſich Meldenden mehren und auch Viele werden 
der Anſtalt beitreten, wenn ſie auch nicht Mitglieder der 
Vereine ſind. 


Und nun noch einige Worte über die in letzterer Zeit 
ſo vielfach beſprochene Frage: 

„Noth der Weber im Gebirge.“ 

Mich auch hier auf das dieſen Anführungen vorge⸗ 
ſetzte Motto beziehend, werden mir die beiden verehrten 
Aerzte, welche ſo lebhaft ſich der Sache annehmen, zu⸗ 
förderſt gewiß zugeben, daß nicht ſelten das Produkt der 
Krankheit mit der Krankheit ſelbſt verwechſelt wird, daß 
es nicht genüge, die Krankheit zu mildern, ſondern daß, 
wenn gründlich geholfen werden ſoll, das Uebel mit der 
Wurzel ausgerottet werden muß. * 

Dieſer Fall ſcheint mir grade hier vorzuliegen, und 
da will es mir eben ſo ſcheinen, daß, ſo menſchenfreund⸗ 
lich, wichtig und nothwendig auch die von allen Seiten 
zufließenden Unterſtützungen jetzt ſind, doch das Alles 
nur Palliative genannt werden mülſſen. 

Daß nur eine Radikalkur ſtattfinden muß, darüber 
herrſcht gewiß kein Zweifel. 

Welche und wie dieſe anzuwenden, das gebe ich 
dem weiſern und reifern Erwägen und Ermeſſen ſolcher 
Männer anheim, die eine tiefere Einſicht in der Sache 
haben, als ich! RR 

Soll aber ein großer Bau gefördert werden, fo müſ⸗ 
ſen von allen Seiten Baumaterialien herzugeſchafft wer⸗ 
den, und ſomit wage auch ich es, in nachfolgenden kur⸗ 
zen Sätzen einige Bauſtücke heranzufördern, dem weiſen 
Baumeiſter es anheim gebend, was er davon zum Baue 
tauglich findet — was nicht. 8 5 

a) Im Gebirge herrſcht Ueberfluß an Menſchen, wäh: 
rend das Land, namentlich an gutem ländlichen Geſinde 
und Arbeitern keinen Ueberfluß, ſondern wohl eher Man⸗ 
el hat. 

b) Mancher Spinner, manche Spinnerin würde eher 
zu anderer Arbeit taugen und mehr verdienen, wenn 
Gewohnheit, Vorurtheil und Schlendrian, auch wohl 
Trägheit, ſie nicht an den Webeſtuhl, an den Geburtsort 
feſſelten. 

e) Die Kinder würden weniger rachitiſch und weniger 
verkrüppelt werden, wenn ſie mehr zu den geſündern 
ländlichen Arbeiten gebraucht würden. 

d) Würde es woyl hart genannt, oder als Einari 
in die perſönliche Freiheit betrachtet werden A 
um die Zahl der Verdienſtloſen und wenig Erwerbenden 
zu vermindern, nur einigen Mitgliedern der Weberfami⸗ 
lien erlaubt würde, ſich auf die gewohnte Art zu ernäh⸗ 
ren, die Ueberzahl aber ſich andern Geſchäften, Dienſten 
und Arbeiten widmen müßte? ’ 

Die Ortsbehörden werden hier am beſten fichten und 
ſortiren können, die zum gewöhnlichen Gewerbe übrig⸗ 
bleibenden Arbeiter würden dann auch die geſchickteſten 
Arbeiter dieſer Art ſein. 

e) Durch ein ſolches umſichtiges Sichten und Sor⸗ 
tiren und Ueberwachen von Seiten der Ortsbehörde 
würde ſich dann leicht herausſtellen: 

1) Wie groß die Anzahl der Geſchickten und Befähigten. 
2) Wie groß die Anzahl der weniger Befäaͤhigten und 
dahingegen zu andern Arbeiten Tauglichen. 
3) Wie groß die Anzahl derer, die wirklich befähigt 
ſind, ſich ſelbſt zu ernähren. 
Wird dann denen ad 1 ein genügender Erwerb ge⸗ 
ſchafft, denen ad 2 ein anderes Unterkommen vermit⸗ 
telt und fie reſp. dazu angehalten; die add 3 endlich 
mit den eingehenden milden Beiträgen unterſtützt, dann, 
glaube ich, würde der Noth abgeholfen ſein. 
i duſtrie iſt fortgeſchritten. Durch 
De Die ee e 25 berühmte ſchlefiſche 


ihr Fort⸗ 
Lein⸗ 


Ob aber auch dauerhafter 
Wie nun, wenn ein neuer Handelezweis ber RE 
ie 
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fen würde? Wenn das hochwichtige ſchleſiſche Produkt 
im Handel inzzwei Klaſſen nebeneinander, ſtünde: 
ſchleſiſche Kunſtleinwand, 
ſchleſiſche Naturleinwand. 
Die erſtere bliebe, wie jetzt als Produkt der Kunſtblei⸗ 


auf fo lange, bis der Handelſtand im Allgemeinen oder 
Privatvereine ſie in ihren Geſchäftskreiſen aufnehmen, 
von Staatswegen adminiſtrirt und debitirt. £ 
Bei der erſteren muß, wie Erfahrung lehrt, der We⸗ 
ber verarmen, denn iſt es wohl dem b 
gen, wenn er feine Rechnung ſo ſtellt: 2 
Leinwand 83 ich um X., die Unkoſten 5 5 
gewinnen muß ich daran X.; folglich kann 
Weber nur zahlen X. 
Reicht dieſes letztere X. nu 
Weber mit ſeiner Familie mit 


n nicht dahin, daß der 
dem Verdienſt ausreiche, 
N an. Er handelt nach 
Jeder für ſich, Gott für uns Alle — 
i a i ders! 
d im Geſchäft kann er nicht An 5 
Nach aa Grundſätzen aber der Staat — und fo 
komme ich zur Adminiſtration der ſchleſiſchen Natur: 


leinwand. eine große oder mehrere kleine 


Der Staat errichtet und Verkaufs⸗Anſtalten. Die 


; ⸗Sortir⸗, Bleich⸗ ! 
— den beſten Flachs, bereitet durch wohl 
angetegte Waſſerröſte, fie giebt dieſen Flachs durch Ver⸗ 


mittelung und allenfalls G ee mie Ortsbehörde 
ei: 0 pe e wichtige Maßſtab wird bald 
. fein) den Verdienſt des Spinners nicht nach 
dem kaufmänniſchen Maßſtabe, wie viel die Waare wie⸗ 
der einbringt, ſondern nach dem Maßſtabe, wie viel der 
Spinner nothwendig erwerben muß, um beſtehen zu können. 

Nur gute und ganz tadelfreie Waare wird angenom⸗ 
men, — dieſe mit einem eignen Stempel verſehen — 
auf natürliche Art (ohne Kunſtbleiche) gebleicht und geht 
dann als ſchleſiſche Naturleinwand in den Handel über. 

Wird am Preiſe verloren — nun ſo ſind das eben 
die Opfer, welche das Allgemeine erheiſcht. (Ich erin⸗ 
nere an die ſogenannten Linnen⸗Legge⸗Anſtalten, welche, 
irre ich nicht, in dem Hannöverſchen, namentlich in der 
Grafſchaft Hoja exiſtiren. 

2) Neben der Spinnerei werden den Gebirgsdörfern 
andere Erwerbquellen eröffnet, z. B. Induſtrie⸗Schu⸗ 
len für die weibliche Jugend; wie ſie jetzt ſchon 
ohne große Geldopfer im Großherzogthum Weimar beſtehen. 

Die Fabrikation feinerer Strohgrbeiten. 

Welche Summen ſchicken wir nicht dafür ins Aus⸗ 
land und würde das verkrüppelte Weizenſtroh, welches 
im Toskaniſchen zu den Stroharbeiten gebleicht und 
verwendet wird, nicht auch in unſerem Gebirge wach⸗ 
ſen? Würden, wenn ein paar Flechter⸗Familien aus 
Toscana in unſer Gebirge übergeſiedelt würden, nicht 
unſere Gebirgsbewohner bald in der leichten Kunſt des 
Strohflechtens unterrichtet ſein? 

Die Seidenzucht, ſo oft verſucht, leider nur noch 
immer als Spielerei betrachtet, würde, richtig geleitet 
und unterſtützt, gewiß, wenn auch nicht gleich, doch nach 
und nach, mauche arme Familie ernähren und beſchäftigen. 
Und ſo giebt es wohl noch gar viel und gar mancher⸗ 
lei, von dem ich hier nur einige Andeutungen mir er⸗ 
laubt habe. 

Auch unſerem landwirthſchaftlichen Gewerbe möchte 
noch mancher Anbau vorbehalten ſein, durch welchen der 
Provinz Erwerb geliefert und Geld geſpart werden 
könnte, ich erinnere z. B. an den Mohnbau und an 
den Gebrauch des Mohnöles. Während das mittlere 
Deutſchland dieſes köſtliche Produkt nach Gebühr ſchätzt, 
werfen wir das Geld für Provenzer Oel weg. 

Schließlich bitte ich wiederholt, dieſe Andeutungen, 
welche ich weiſerem Ermeſſen beſcheiden hingebe, als 
das zu nehmen, was ſie ſein ſollen: 

„Materialien zum Bau.“ 
Amt Oelſe im Februar 1844. Gumprecht. 


— — — 
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In lan d. 

Berlin, vom 21. Februar. — Se. Maſjeſtät der 
König haben dem Miniſter⸗Reſidenten mehrerer deut⸗ 
ſchen Höfe, v. Roeder, geſtern Vormittag im hieſigen 
Schloſſe eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und von ihm 
in ſeiner Eigenſchaft als herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha⸗ 
ſcher Miniſter⸗Reſident die Beglaubigungs⸗Schreiben Sr. 
Durchl. des jetzt regierenden Herzogs zu Sachſen-Koburg 
und So We geruht. 

Der königl. Hof legt morgen am 22. Februar di 
Trauer auf 8 Tage für Ihre kaiſerl. sr die 11 5 
Erzherzogin Marie Caroline Auguſte von Oeſter⸗ 
reich, Tochter des Erzherzogs Rainer, Vice⸗Königs des 
Lombardo⸗Venetianiſchen Königreichs, an. 

Bei der am 21ſten d. fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe Mer königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Hauptge⸗ 
winn von 10,000 Rehlr. auf Nr. 70962; 2 Gewinne 
zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 73323 und 77112; 
1 Gewinn von 500 Rehlr. fiel auf Nr. 9669; 4 Ge. 
winne zu 200 Rthlr. fielen auf Nr. 3278 12221 
67646 und 83692 und 2 Gewinne zu 100 Kehle. 
auf Nr. 38180 und 38669. 

Schreiben aus Berlin vom 20. Februar. — 
Geſtern find intereſſante Briefe aus Paris eingelaufen. 
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Sie enthalten eine nähere Bezeichnung der wichtigen 
Operationen, welche 
rung 
lichen N 2 
ders . 3 beimeſſen will, ſo men es 
f > 3 ich um nichts Geringeres, als dem Dey von Tunis 
chen c., Sache des Handelſtandes, die lebtere würde 0 a elbe Schieffat zu bereiten, welches be Nachbar 58 
College in der mittelbaren Herrſchaft dieſer dem Halb⸗ 
monde angehörigen Küſtenländer, früher auch die Raubſtaaten 
genannt, der Dey von Algier, auf betrübende Weiſe er⸗ 
fahren hat. Der Herzog von Aumale, 
jenen Briefen, würde, begleitet von ſeinem jüngeren 
Bruder, dem Herzog von Montpenſier, von Conſtantine 
und Bona aus, Tunis auf der Landſeite angreifen, 
während der Herzog von Joinville die Expedition mit 
einer zu dieſem Zweck zu Toulon beſonders ausgerüſte⸗ 
ten, aus drei Fregatten, zwei Corvetten und einigen 
Kriegsdampfſchiffen beſtehenden Escadre zu unterſtützen 
beauftragt ſei. i 
drücklich hinzu, ſei ſchon ſeit Jahr und Tag von dem 
Gewitter unterrichtet, das ſich über ſeinem Haupte zu⸗ 
ſammenzieht. Er kenne ſehr wohl den Sturm, der ihn 
bedroht, und ſei überzeugt, ihn nicht beſchwören zu kön⸗ 
nen. Den Untergang vor Augen ſehend, habe er den⸗ 
noch die vor 8 Monaten bereits begonnenen Vertheidigungs⸗ 
anſtalten ununterbrochen fortgeſetzt, und zwar nicht aus 
Furcht vor einer ſardiniſchen Eskadre, ſondern gegen 
eine franzöfifche Invaſion zu Lande und zu Waſſer. 
Die Pariſer Zeitungen geben zwar die Expedition des 
Herzogs von Joinville nur als eine Reiſe zur Vermit⸗ 
telung des Zwieſpalts zwiſchen Sardinien und Tunis 
an, allein, um dieſen Zweck zu erreichen, bedürfte es 


nis. Eben fo fei der, für die Landexpedition von Con⸗ 
ſtantine und Bona aus, angegebene Zweck, Biscara zu 
bewaffnen, nur ein Vorwand, um die eigentliche Abſicht 
ohne Aufſehen zu erreichen. 
fernt ſind, dieſe Angaben aus Privatbriefen verbürgen 
zu wollen, ſo ſind ſie auf der anderen Seite doch wahr—⸗ 
ſcheinlich genug, um hier erwähnt zu werden. 
reich, feſt entſchloſſen, die mit Blut und Geld theuer 
erkaufte Beſitzung in Afrika zu erhalten und die 
dort gegründeten Kolonien zu ſichern, wird allerdings in 
dem Beſitz von Tunis einen mächtigen Anhalts- und 
Stützpunkt, wie eine wichtige Ausdehnung für ſeine 
Pläne finden. 
der böſen Benennung „die Raubſtaaten“ bezeichneten 
türkifchen Länder auf der Nordküſte von Afrika. Die 


genden 
goßbritamniſhen Conſul, aus Frankfurt g. M. einge⸗ 


gen und Warnungen W 
und der des öſterreichiſchen N . 0 
Börſengeſchäfte mit Eiſenbahnpapieten⸗ findet man eine 


1 


— 4 


ſich unter der perſönlichen Anfüh⸗ 
der Söhne des Königs der Franzoſen an den nörd⸗ 
Küſten von Afrika vorbereiten. Wenn man an⸗ 


ſo heißt es in 


Der Dey, ſo ſetzen jene Briefe aus⸗ 


kaum der Sendung eines Diplomaten zweiten Ran⸗ 
ges, vielleicht nur einer Depeſche nach Turin oder Tu⸗ 


Wenn wir auch weit ent⸗ 


Frank⸗ 


Tunis iſt das kleinſte der früher mit 


See⸗ 


mächte, nach langen trüben Erfahrungen getroffen, von 
denen die Eroberung von Algier unſtreitig die kräftigſte 
war, laſſen ſchon ſeit zwei Decennien nicht mehr die 
Anwendung jener Bezeichnung zu. Nach Lord Gren⸗ 
ville Temple's Angaben iſt Tunis um 1200 Quadrat: 
meilen kleiner als Algier, aber nach des Reiſenden 
Maggells Berechnung find die Einkünfte des Dey's 
von Tunis nicht geringer, als die des von Algier wa⸗ 
ren. Uebrigens hat ſich von allen drei der ſogenannten 
Raubſtaaten Tunis nach und nach am Meiſten eine 


militairiſche Form angeeignet, unter deren Schutz der 


Dey ſich im Ganzen um die Pforte wenig bekümmernd 
und den ihm zur Seite geſetzten Divan wenig beachtend, 
ſich ziemlich frei bewegt und den Großherrn im Kleinen 


jelt. Selbſt der einſt wichtige Einfluß der Miliz der 


Osmanli iſt den angegebenen Verhältniſſen gewichen. 
Auf jeden Fall reicht ſchon das Gerücht von dem Zwecke 
der ſich vorbereitenden Expeditionen vollkommen dazu 


allgemeine Aufmerkſamkeit wieder in dieſe Ge⸗ 
des Morgenlandes zu richten. — Geſtern iſt 
Legationsſekretair, begleitet von dem 


hin, die 
ein engliſcher 
In gleichzeitigen Beſtimmungen, Hindeutun⸗ 


Seiten unſerer Regierung 
Kaiſerſtaates, in Betreff der 


troffen. — 


vollständige Uebereinſtimmung der Anfichten beider Gou⸗ 
er und wer weiſe Fürſorge. Was die hie⸗ 
ſige Börſe anbetrifft, fo ſcheint die zuletzt ergangene 
Warnung des Herrn Finanzminiſters ſchon etzt nicht 
ganz ohne ſichtbaren Einfluß geblieben zu fein, denn bei 
den immer noch ziemlich lebhaften Geſchäften in den 
Eiſenbahnaktien und den ihre Stelle vertretenden Papie⸗ 
ren und Zuſicherungsſcheinen iſt zwar kein unmittelbarer 
Stillſtand, jedoch von Seiten vieler großen Kapitaliſten 
ein gewiſſes Laviren eingetreten, das bei einigen größeren 
Unternehmungen beſonders an der heutigen Borſe her⸗ 
vortrat. — Die von uns im letzten Bericht erwähnte 
Jubelfeier des nunmehrigen Geh. Rechnungs⸗Rathes 
Haas fand geſtern in dem Lokale der Loge Roval 
Vork, welcher der Veteran ſeit langen Jahren ang“ 
hörte ſtatt. 

Schreiben aus Berlin, vom 21. Februar. 
An der Voörſe machte 115 Kunde von dem Rücktritte 
des Herrn von Cancrin weiter keinen Eindruck, da man 


aus Briefen von Petersburg her wiſſen wollte, daß f 


weder eine Ungnade jenes Staatsmannes, noch ein 
Desavouiren ſeiner Principien mit jenem Rücktritte ver: 
knüpft ſei, ſondern daß derſelbe lediglich aus der augen⸗ 
blicklichen Indispoſitton des Herrn von Canerin hervor; 


gegangen. Freilich iſt derſelbe ſelbſt großer Fabrikbe⸗ 


ſitzer und war mithin ſchon aus eigenem Intereſſe IM 
nem Syſteme zugeneigt, das er mit fo enormer Con; 
ſequenz durchgeführt und deſſen genauen Zuſammenhang 
mit dem ruſſiſchen Weſen überhaupt man nicht aus den 
Augen verlieren muß. — In der Stadt erzählt man 
daß die Fürbitten einzelner Notabilitäten aus dem i 
herzogthum bekannter Anordnungen wegen keinen CM 
folg gefunden. Sein Sie überzeugt, daß nur ſehr ern, 
ſte Gründe, im unmittelbaren Verbande ſtehend mit 
dem Wohle der ganzen Provinz, unſern Monarchen 6% 
ſtimmt haben, jene Anordnungen zu treffen. Daß Mt 
übrigens nicht durch neuere Communikationen der ruf 
ſiſchen Regierung hervorgerufen ſind, wird mir von 
guter Hand beſtätigt und iſt bereits von der Deutſchen 
allg. Zeitung in einer Correſpondenz aus Poſen ange 
deutet worden. — Die Literatur der ruſſiſchen Apolo⸗ 
gien ſcheint noch lange nicht zu Ende zu ſein. Hit 
wird gegenwärtig von einem jungen, recht talentvollel 
Manne eine ruſſiſche Handelsgeſchichte gedruckt, die 
manches Belehrende enthalten möchte. Auch Paris wi 
noch manchen Contingent liefern. Merkwürdigerwelſ 
iſt man in Petersburg gegen dergleichen Aeußerungel 
der öffentlichen Meinung ſehr empfindlich, ohne fl 
doch bei der Handlungsweiſe irgendwie nach der vor 
populi zu richten. — Das Gerücht iſt verbreitet, d. 
unſer erhabener Monarch einen berühmten und vielg 
nannten Staatsmann nicht bloß in den Adelſtand er 
heben, ſondern denſelben auch mit einer reichen Güte“ 
Dotation bedenken werde. — Von einer Einſchreitun 
Ban Di. Nauwerk wegen feiner neulich gedruckte 
1 weiß man in ſonſt wohlunterrichteten Kreiſt“ 
ichts; die wieder auftauchenden Studentengeſchich 
machen nach dem, was in Halle vorgekommen, wiede 
großes Aufſehen. Irren wir nicht ſehr, fo haben die 
deutſchen Fürſten in den Wiener Conferenzbeſchlüſſe 
fi) dahin vereinbart, auf keiner deutſchen Univerſt 
Tendenzen zu dulden, welche dem Bündlerweſen 1 
Gute kommen könnten. — Man müßte es aufrich 
bedauern, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der „Staat 
des Dr. Wöniger wirklich eingehen ſolle. Das ſo eben 
ausgegebene Heft enthält wieder manches Beachten 
werthe und ſogar Tüchtige. Als literariſch hervorz 
ben iſt noch die von Egbert Bauer heute ausgegeben, 
Schrift: „Ausgeübter Kinderraub gegen einen preif 
ſchen Unterthan, unterm Schutze der Gerichte der fiel 
Stadt Frankfurt“ — welches intereſſante Buch de 
auch in Ihrer Zeitung beſprochenen Fall nach den Akte 
treu erzählt. — Auf dem geſtrigen, ſehr zahlreich be 
ſuchten Faſtnachtsball unſeres Kroll bemerkte man M 
der königlichen Loge mehrere Prinzen des königliche 
Hauſes, die dem wohlarrangirten Feſt, an welchem dil 
anſtändige Bürgerklaſſe Theil nahm, viele Aufmerkſal“ 
keit zuzuwenden ſchienen. — Aus dem Bremenſchen 
fährt man, daß die Cenſur fortan bei der Beſprechu 
bekannter Zoll-Wirren eine große Rückſicht zu neh 
Veranlaſſung giebt; wahrſcheinlich iſt man der Mel 
nung, daß dergleichen Erörterungen einigermaßen 1 
Widerſpruch mit der deutſchen Einigkeit ſtehen. 
weit wir unterrichtet ſind, iſt noch Alles dort beim * 
ten, und die braunſchweigiſche Regierung behauptet nic 
nur in vollem Rechte zu ſein, ſondern es unter ih 
Würde gehalten zu haben, Repreſſalien gegen Hann 
ver in Anwendung zu bringen. g 


(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Was ſchon neulich in der Brent“ 
Zeitung berichtet wurde, es fei von Seiten unſerer A 
gierung Anfrage bei dem Papſte geſchehen, ob die . 
tholiken in die Geſellſchaft des Schwanenordens aufb 
nommen werden könnten, ohne dabei die Regeln iht 
Kirche und die Pflichten ihres Gewiſſens zu verletze 
und man habe hierauf von Rom aus erwiedert: 0 
aller Anerkennung des hohen Verdienſtes, welches nt 
der erlauchte Wiederherſteller des Ordens um die leiden, 
Menſchheit erwerben würde, könne man den Beit 
der Katholiken nicht als zuläſſig erachten, wurde 5 
hier in mehreren Salons erzählt. Da man nun mt 
keineswegs die Statuten und näheren Verhäͤltniſſe 1 
Ordens, der übrigens, wie bekannt, vor der Reform 
tion ins Leben trat, und daher urſprünglich ein each! 
liſcher war, kennt, ſo müßten außerordentliche Berndt 
rungen in den Beſtimmungen vorgenommen fein, w 
ein Eintritt in denſelben gegen die Anſichten, die sppiid 
ten und den Glauben der katholiſchen Kirche fein fo 
Sollen wir daher unſere perſönliche Anſicht ſagen, 
glauben wir gar nicht, daß von Seiten des hi 
en eine ſolche Anfrage wirklich geſcht 
* e von ſelbſt der zweite Theil jener M 
705 erminift — Es iſt Thatſache, daß der würd 
8 0 Een er ununterbrochen darauf Bedacht ni 
fac glichſten Erſparniſſe bei den Ausgaben im * 

ich ſeines Verwaltungszweiges zu erzielen. Der 
nöthigte Aufwand für die Erhaltung des. Heeres 1 
feiner Adminiſtration, ſo wie die Zuſchüſſe für das * 


litairwaiſenhaus zu Potsdam und deſſen I 


ind in dem allgemeinen Finanzetat auf nahe an 24 
Thaler angeſchlagen. Sie abſorbiren demnach, 
auch nicht die Hälfte, doch drei Siebentheile der 15 
zen Staatseinnahme, und auch in dieſer Beziehung 
man dem in größerer Ausdehnung diesmal sehe! 


er 


den Bericht über die Einnahmen und Ausgaben des 
ats erwartungsvoll entgegen. 
Magdeb. 3.) Wie man hört, werden die Ueber: 
läufer, welche von Polen auf das preußiſche Gebiet ſich 
Mlüchtet haben, nach Magdeburg gebracht werden, wo 
Ki da fie mehr den gebildeteren Ständen angehören, 
05 Staatsgefangene behandelt werden ſollen. Dem 
n nach ſol die Zahl derſelben 28 fein und 
Becher dom Staate die Unterhaltungskoſten bewilligt 
die 3 8 ach einer gemachten Zuſammenſtellung fol 
Aus zahl der Ueberläufer, welche ſeit der Aufhebung des 
lieferungsvertrages zwiſchen Preußen und Rußland 
a unſer Gebiet gekommen find, 2000 betragen. Die 
üiſten derſelben werden zu Arbeiten benutzt und inſo⸗ 
15 wird unſer Staat für die Unterhaltungskoſten eini⸗ 
emaßen entſchädigt. 
finn 3.) Der leichtſinnige Eiſenbahn⸗Aktienhandel 
bars hier ſchon an, zum Nachtheil des Publikums fühl⸗ 
u werden und verwickelte Prozeſſe hervorzurufen. 
fund ots dam, vom 21. Februar. (off. 3.) Geſtern 
ber hier im Caſino ein von dem hieſigen Offizierkorps 
dir altalteter koſtümirter Ball ſtatt, der nicht allein durch 
ubm zum Grunde gelegte, glücklich gewählte Idee, 
ern auch durch feine Großartigkeit, fo wie durch 
i aunigfaltigkeit und Pracht der Koſtüme alle früher 
a Wem Lokale gegebenen Bälle übertraf, Der erſte 
leitende) Theil des Balles hatte nämlich die Dar⸗ 
hi ng der feierlichen, im Monat April 1697 zu Kö⸗ 
berg in Pr. und zwar im Moscowiter⸗Saale ſtatt⸗ 
abten Zuſammenkunft Sr. czaariſchen Majeftät, des 
ers Peter des Großen mit dem Allerdurchlauchtig⸗ 
dn Großmächtigſten Churfürſten Friedrich dem III. 
randenburg, zum Gegenſtande. Jeder Theilneh⸗ 
tr. e war unverkennbar bemüht, den feierlichen Akt ſo 
als nur irgend möglich, wiedergeben zu helfen, da⸗ 
ſcht enn auch die Darſtellung deſſelben allgemein als 
ho wi ungen bezeichnet wird. Se. Majeſtät der König, 
Carl le JJ. kk. HH. der Prinz von Preußen, der Prinz 
u die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklen⸗ 
un Schwerin, Höchſtderen Tochter, der Prinz Waldemar 
auf er Prinz von Württemberg wohnten dem Balle 
hatt mehrere Stunden bei. Das ganze Arrangement 
die en, wie verlautet, die beiden Herren v. Witzleben, 
utenants im Iſten Garde⸗Regiment übernommen. Die 
Wi von der mehrere Theile inſonderheit zwei in ihrer 
Gr ung ergreifende Märſche von dem Herrn Major, 
afen von Schulenburg, zu dieſem Feſte eigends com⸗ 
wirt waren, wurde von den Hautboiſten des Iſten 
be Regiments und den nach den letzten Jahren des 
n Jahrhunderts militairiſch uniformirten Trompetern 


und Paut i i 
autgeflühr ee Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments trefflich 


thut, ſoll anders ſie nicht der Gefahr ausgeſetzt ſein, 
geiſtig und körperlich zu Grunde zu gehen. 
Deut ſchland 

Darmſtadt, vom 16. Februar. (F. J.) Man 


weiß jetzt mit Beſtimmtheit, daß die beiden von dem 
a 1gerichtscath Georgi fo heftig angegriffenen hieſigen 
erzte Graff und Stegmayer mit dem Niederſchrei⸗ 
A einer Vertheidigung, welche fie drucken laſſen wollen, 
‚lkhäftige ſind. In der That ſind auch die gegen fie 
argebrachten Beſchuldigungen ſe maßlos und ihre ganze 
kgerliche und ärztliche Exiſtenz bedrohend, daß ein An⸗ 
tes von Anfang an gar nicht für möglich gehalten 


eden konnte. 
ig em Lech, vom 10, Februat. (A. 3.) Bekannt⸗ 
10 beſtehen im Zollverein wegen der verſchiedenen in⸗ 
ae Beſteuerung der einzelnen Staaten gewiſſe Be⸗ 
ti Mfungen des inneren Verkehrs, die völlig zu beſei⸗ 
den, als ſo wünſchenswerth die Beſeitigung auch all⸗ 
Mein gleich bei der Zollvereinigung anerkannt ward, 
folk, nicht gelungen ift. Der Natur der Sache nach 
ve, ein Jollverband auch zugleich ein Steuer⸗ 
rein ſein, namentlich in Betreff aller Arten von 
bentauchsabgaben. Denn unterliegen Nachbarn zoll⸗ 
— inter Staaten verſchiedenen inneren Abgaben ſo er⸗ 
And der minderbeſteuerte bei dem freien Mitbewerb 
feine ‚den Vortheil über den mehrbeſteuerten, er kann 
8 Waare bei gleichem Gewinn wohlfeiler liefern als 
x Bee. So iſt von den inneren Gründen, welche 
ſtehen eeinigung Frankreichs und Belgiens entgegen 
inneren 40 vornehmſte gerade die Verſchiedenheit der 
aher v bgaben, und die Freunde derſelben arbeiten 
6 arkehilich auf deren Ausgleichung hin. 
der heutigen S vom 15. Februar. (Bad. Bl.) In 
v. Seftein dis tung der zweiten Kammer brachte Herr 
der Regierung gegen die Preſſe ergriffenen Maßregeln 
Angelegenheit, namentlich in Betreff der v. Haber'ſchen 
Be ET zur Sprache; und Hr. Baffermann rügte 
ſch Peeffe» wech en 8. September vor dem Haber'⸗ 
en Haufe begangen wurden. Das Reſultat der Ver- 
andlungen war, daß der Abgeordnete Bader, welcher 
er Mittelpartei angehört, das geſammte Verfahren der 


* n 


Regierung tief mißbilligte. Er beantragte, zu Protokoll N 

zu geben: „Die Kammer beklage das Ereigniß vom Iten der Fin — In der Deputirten⸗ 
September (Plünderung des v. Haber ſchen Haufe), und wurf für Bewilligung eines ev 327 428 5 
erwarte von der Regierung, daß ſie beſſer als bisher ge⸗ fü 5 its von 527, * 
ſchehen, aufklären werde, wie es ohne weiteres Verſchul⸗ 5 aber. e 


den der eee, möglich war, daß das Eigenthum ba⸗ e a 
difcher Bürger Stunden lang der Plünderung Preis ge⸗ . Pr. 3.) Daß die Königin y. in : 
dem Tode der Infantin nme Gabat Chriſtine ſeit 


geben war — und daß die Regierung die Maßregeln, N 5 1 
welche eine ungebührliche Beſchränkung der Preſſe, die des Herzogs von Cadix als Gema K en 


nicht einmal durch einen Bundesbeſchluß auferlegt ſind, bella begünſtigt, ſcheint außer Zweifel. Die Gehn Iſa⸗ 
ſofort zurücknehme.“ Bei der Abſtimmung ergab ſich, Regentin, 


die früher die Heirath ihrer königl. T | 
möglich zu vertagen ſuchte, ſcheint 0 2 
betreiben zu wollen. Der Mann, welcher ee 
gleichſam die Macht Spaniens in Händen hat, iſt der 
General Narvaez, eben fo tapfer, als herrſchſüchtig und 
aufbrauſend. Niemand vermag deſſen heftigen Charak⸗ 
ter zu lenken, als die Königin Marie Chriſtine, welcher 
er blindlings ergeben ſein ſoll. Nicht ohne Grund be⸗ 
fürchtet man hier, daß Narvaez ſich verleiten laſſe, in 
ſeinem dynaſtiſchen Eifer eine gewaltſame Reaction in 
Spanien zu verſuchen, welche, anſtatt die Parteien zu 
überwältigen, eine neue Revolution dort hervorrufen 
möchte. Darum hat es unſere Regierung nicht ungern 
geſehen, daß die Königin Marie Chriſtine ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken ließ, ihre Reiſe ſelbſt mitten unter den neueſten 
Unruhen anzutreten. Die Rolle, welche die Ex⸗Regentin 
in Madrid zu übernehmen gedenkt, iſt ganz von verſön⸗ 
licher Natur. Unter ſolchen Umſtänden kann ſie Gutes 
wirken, obgleich die Pariſer Preſſe ihre Rückkehr nach 
Spanien als einen politiſchen Mißgriff zu bezeichnen 
ſich angelegen ſein läßt. a 

Wie man verſichert, nimmt die Königin Chriſtine 
5—6 Mill. in guten Wechſeln auf Madrid mit. 

Die Begründung des Unterſtützungsvereins für hilfs⸗ 
bedürftige Deutſche in Paris iſt nun geſichert; von allen 
Seiten ſtrömen Beiträge herbei. Der Herzog Mar in 
Bayern hat einen jährlichen Beitrag von 200, der bape⸗ 
riſche Geſandte Graf Lurburg einen von 100 Fr., der 


daß Bader's Antrag beinahe einſtimmig (nur drei votir⸗ 
ten mit Nein) zum Kammerbeſchluß erhoben wurde. 

Weimar, vom 18. Februar. (L. Z.) Heute Mit⸗ 
tag um 12 Uhr wurde in Auftrag des Großherzogs 
der diesjährige (in der Zahl der Yte) ordentliche Land⸗ 
tag durch die Mitglieder des großherzogl. Staatsmini⸗ 
ſteriums vom Staatsminiſter Freiherrn v. Gersdorf mit 
einer Anrede eröffnet, vom geh. Referendar Dr. Stich⸗ 
ling die Propoſitionsſchrift verleſen und wegen des noch 
nicht eingetroffenen Landmarſchalls Freiherrn v. Riedeſel 
durch Herrn geh. Rath und Kanzler v. Müller den 
Landesdeputirten als eröffnet angekündigt. 

Leipzig, vom 18. Februar. (D. A. 3.) In die⸗ 
fen Tagen iſt hier eine neue Einrichtung ins Leben ger 
treten: die öffentliche Prüfung der Candidaten 
des hohern Schulamtes, d. h. künftiger Lehrer an 
Gymnaſien, Progymnaſien, Seminarien und Realſchulen 
des Königreichs Sachſen, nach einem beſonders dazu er⸗ 
laſſenen „Reglement“. 


DODeſterrei ch. 

Wien, vom 12. Februar. (Schwäb. M.) Das 
Gerücht, daß der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
im nächſten Sommer unſere Staaten mit ihrem Be⸗ 
ſuche beehren werden, gewinnt nun an Beſtand. Die 
Kaiſerin gedenkt, wie es heißt, die böhmiſchen Heil⸗ 
quellen zur Stärkung ihrer Geſundheit zu benützen und 
ihr kaiſerl. Gemahl wird ſeine Reiſe zu einem Beſuche 
unſerer Reſidenz ausdehnen. N 

Wien, vom 19. Febr. — Dem Friedrich Krupp, 
Fabrikbeſitzer zu Eßen in Rheinpreußen, der Bevollmäch⸗ 
tigte iſt der Agent Dr. Franz Wertfein in Wien, iſt 
für 5 Jahre, ein ausſchließendes Privilegium verliehen 
worden, auf die „Erfindung mittelſt Maſchinen, Löffel 
und Gabeln von jeder beliebigen Größe aus Gold, Sil⸗ 
ber, Packfong und andern dehnbaren, der Geſundheit 
unſchaͤdlichen Metallen oder metalliniſchen Compoſitionen 
durch Anwendung von Walzen auszuſchneiden, und mit 
jeder beliebigen Verzierung verſehen, auszupreſſen, wo⸗ 
durch dieſe Erzeugniſſe dauerhafter als die bisher bekann⸗ 
ten werden, und ſich durch Wohlfeilheit und Eleganz 
auszeichnen.“ 

Ruſſiſches Reich. f 

Ein Privatbrief aus Warſchau vom 7. Februar mel⸗ 
det, wie ein belgiſches Blatt berichtet, von einem großen 
Inſubordinationsvergehen, das in zwei ruſſiſchen Regi⸗ 
mentern, die auf der dortigen Citadelle in Garniſon 
liegen, ſtattgefunden habe. 


Frankreich. 

Pairskammer. Sitzung vom 15. Februar. — 
Fortſetzung der Diskuſſion des Geſetzes über das Fracht⸗ 
fuhrweſen. Nachdem alle Artikel deſſelben angenommen 
ſind, wird das Ganze des Geſetzes mit 79 Stimmen 
gegen 28 gleichfalls angenommen. ; . 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 16. Februar. 
Fortſezung der Berathung über das Jagdpolizeigeſeb. 
Die Diskuſſion ſelbſt hat nur ein Special⸗Intereſſe, je⸗ 
doch giebt ſie zu einem bemerkenswerthen Incidenzpunkt 
Anlaß. Faſt noch nie hat nämlich ein Geſetz ſo viele 
Opposition in allen feinen Einzelheiten gefunden 5 
dieſes. Man ſieht recht auffallend, wie das Perſon 7 
Intereſſe dabei fein Spiel treibt, da es ſich hier went 
ger um ein Recht, als um ein Vergnügen handelt, das 
eine große Menge von Liebhabern zählt. Dieſer Um⸗ 
ſtand hat die Einbringung einer ſolchen Maſſe von 
Amendements verurſacht, die ſich neben der generellen 
ſyſtematiſchen Oppofition, die aus abſichtlicher Uebertrei⸗ 
bung der liberalen Anſichten hervorgeht, geltend machen 
wollen, daß mit der Diskuſſion gar nicht vorwärts ge⸗ 
rückt werden kann. Dies Alles hat den Großſiegelde⸗ 
wahrer zu folgender Aeußerung bewogen: „Ich glaube, 
daß die Diskuſſion ſeit acht Tagen hinlänglich dargethan 
hat, daß es allen Meinungen verſtattet ift, ſich hier frei 
zu äußern. Es iſt der Freiheit der Tribüne nirgend der 
mindeſte Eintrag gethan worden. Allein das geht aus 
den Debatten unzweifelhaft hervor, die Einwuͤrfe find 
fo zahlreich, ſie erſtrecken ſich über ſo viel ſecundäre Ein⸗ 
zelheiten, daß, wenn man ſie zulaſſen müßte, es nicht nur 
ganz unmöglich ſein würde, ein Geſetz über die Mate⸗ 
rie in Rede zu geben, ſondern auch jedes Geſetz über⸗ 
haupt unmöglich fein würde.“ Hr. Durand (de Ro: 
montain) erwiedert darauf: „Die Schwierigkeiten und 
Hinderniffe, welche das Geſet findet, ſcheinen mir nicht 
davon herzurühren, daß ein ſyſtematiſcher Oppoſitions⸗ 
geiſt ſich dagegen erhebt, und viele Einzelintereſſen fich 
in Betreff der Details geltend machen: ſondern daher, 
daß das Geſetz mit allzugeringer Sorgfalt vorbe⸗ 
reitet worden iſt.“ Bei dieſem Moment brechen 
die Verhandlungen wegen des Abganges der Poſt ab. 


ſehr viele Perſonen jährliche Beiträge von 80—60—50 
und 25 Fr. unterzeichnet, Am 25. März ift die erſte 
Generalverſammlung der Gründer des Vereins. 

Mit dem Wallfiſchfahrer „Elizabeth“, welcher nach 
einer Ueberfahrt von 90 Tagen von Otaheiti zu Havre 
eingetroffen, iſt die wichtige Nachricht hergelangt, daß 
die Königin Pomare in Folge mehrfacher Verletzun⸗ 
gen, die ſie ſich gegen das Protectorat Frankreichs hätte 
zu Schulden kommen laſſen, abgeſetzt worden ſei, der 
Contre⸗Admiral Dupetit⸗Thouars im Namen Frankreichs 
Beſitz von Otaheiti genommen habe und nun allein die 
franzöſiſche Fahne zum Zeichen der Souveränität auf 
der Inſel wehe. 

ip ae e 

Bayonne, vom 14. Februar. (Telegr. Dep.) Die 
Truppen der Königin ſind am 8. Februar unter dem 
Beifallruf der Einwohner in Murcia eingezogen. Die 
Autoritäten haben ihre Functionen wieder aufgenommen. 
General Roncali war mit einem Theil feiner Diviſion 
am 7. Februar Abends zu St. Jean d Alicante; der 
Reſt der Truppen war zu Aspe. 

Nachſchrift (halb 5 Uhr). Es ſollen (durch den 
Telegraphen) Nachrichten aus Spanien gekommen ſein, 
wonach Bonet die Truppen der Regierung geſchlagen 
hatte; 150 Mann wären geblieben und viele Gefans 
gene in die Hände des Feindes gefallen; ferner heißt es, 
Sevilla wäre in vollem Aufſtand. 

Madrid, vom 10. Februar. — Man hofft, der 
Belagerungsſtand werde nicht lange dauern. Die Mo⸗ 
derados wollen nur zeigen, wie mächtig ſie ſind. Nach 
Unterdrückung der Revolte zu Alicante und Carthagena 
ſoll Alles in's frühere Geleiſe zurückkehren. Narvaez 
hat am 9, Februar dem diplomatiſchen Corps ein länd⸗ 
liches Frühſtück gegeben, wobei es ſehr munter zugegan⸗ 
gen fein ſol. Der Belagerungsſtand hat, wie es scheint, 
für die priviligirten Claſſen feine Annehmlichkeiten. 

(F. J.) Dieſen Abend langte die Nachricht hier an, 
daß in Murcia die Ordnung wiederhergſtellt 
iſt. Die Inſurgenten von Carthagena haben dieſe Stadt 
wieder geräumt, wohin alsbald die Behörden wieder 
zurückkehrten. Den Rebellen von Alicante ſoll der Muth 
entfallen ſein; ſie ſind, wie es heißt, geneigt, ſich dem 
General Roncali zu unterwerfen. — Die Entwaffnung 
der Nationalmiliz von Malaga hat noch nicht bewerk⸗ 
ſtelligt werden können; die Miliz zog ſich vor die Stadt 
und beſtand ein Gefecht mit den Truppen, welche an⸗ 
rückten, um den Vollzug der Entwaffnung zu ſichern. 
Auf beiden Seiten gab es Todte und Verwundete. Die 
Miliz von Sevilla hält ſich ebenfalls auf der Defenſive 
und weigert ſich die Waffen abzuliefern. — General 
Prim befindet ſich gegenwärtig in Madrid. Das Ge⸗ 
rücht von ſeiner Ernennung zum Militärgouverneur 
von Madrid beſtätigt ſich nicht. General Shelly wird 
in dieſen Functionen bleiben. Die Bildung einer neuen 
Verwaltung ſoll mit der nahen Rückkehr der Königin 
Chriſtine zuſammenhängen, deren Ankunft überhaupt du 
Maßnahmen Anlaß geben werde, welche der Lage = 
neue Geftaltung geben würden. Sn dene SER 
während tiefe Ruhe. Es haben befhalb die auferamnn 
lichen militäriſchen Vorkehrungsmaßregeln, welche 

fen worden waren, wieder aufgehört. 
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drei oder vier Städte ausgenommen iſt jetzt die Ent⸗ 
waffnung der Miliz vollzogen. Man wird ſich jetzt 
mit der Reorganiſation der Nationalgarde, aus welcher 
alle ſtörenden Elemente ausgeſchieden werden, beſchäftigen. 
Man folgert daraus, daß die Regierung ſich ihrer 
Stärke wohl bewußt iſt. — Die rebelliſche Junta von 
Alicante hatte am 30. Januar folgendes Decret exlaffen: 
„An den Douanen dieſer Hauptſtadt werden ſämmtliche 
Baumwollenwazren, die aus dem Auslande eingeführt 
werden, gegen eine Abgabe von 25 pCt. frei duden anz, 
Man wollte ſich dadurch für die „fremde Hülfe“ dank⸗ 
bar bezeigen. Be 
De, vom 11. Februar. — Es wird viel ae 
einem wahrſcheinlichen Miniſterwechſel denen Eheitmos 
vaez, ſo heißt es, wird ein Cabinet aus rei 
zuſammenſetzen. f - 1 
0 o rt u ß e 3.) Schon vor 
Liſſabon, vom 7. Feb. ich Heer 1 — in 
etwa einer Woche ereignete ſi - N 
der Nähe der ſpaniſchen Grenze n ſehr verdächtiger 
Vorfall: Ehemalige Mig weisen eder Leute, weiche we. 
nigſtens dieſen Namen zum Deckmantel nahmen, mit 
BE ; lüchtlinge, von den Soldaten, 
einer Anzahl ſpaniſchet F 1 Feinste 6 
die vor Kurzem erſt mit dem Wenn Scotia: aus ene 
f 5 aren, griffen nämlich in der Nacht 
licien herübergeflohen w 
„ ten daſelbſt an, wurden aber durch 
plötzlich die Wachtpoſ r 
die schnell unter Führung des Plat- Gouverneurs herbei⸗ 
geeilte Mannſchaft des sten Jäger Meziments zurückge⸗ 
trieben und zerſtreut, jedoch nicht ohne daß es beider⸗ 
ſeits einige Todte und Verwundete gegeben hätte. Viele 
wollten ſchon in jenem vereitelten Verſuche nur das 
Vorſpiel zu ernſteren Unternehmungen erkennen, und die 
jetzt eingetretenen Errigniſſe haben nur zu ſehr dieſe An⸗ 
ſicht gerechtfertigt. — Man nimmt allgemein an, 
daß Graf Bomfim, der ſich der Verhaftung durch 
die Flucht entzogen, bald als das eigentliche Haupt und 
als Führer der Rebellen auftreten werde. Aufrühreriſche 
Proclamationen, welche ſeine Unterſchrift, ſowie die der 
beiden ſeptembriſtiſchen Deputirten Ceſar de Vasconcel⸗ 
los und Eſtivas tragen, ſind bereits im ganzen Lande 
und auch hier in Umlauf geſetzt worden. Man hat die 
beunruhigendſten Gerüchte in Umlauf geſetzt. Man 
fügt; die Garniſon von Elvas, der äußerſten portugleſi⸗ 
ſchen Grenzfeſtung auf der Straße von hier nach Ba⸗ 
dajoz, habe ſich gleichfalls empört, und der Gouverneur 
des Platzes wäre bei dieſem Anlaſſe, da er ſich nicht 
anſchließen wollte, ermordet worden. Aehnliches ſagt 
man von den Truppen zu Santarem, Abrantes und 
ſelbſt von mehreren Garniſonen von Algarvien; allein 
es läßt ſich noch nichts B es darüber angeben. 
Gewiß iſt, daß die Septembriſten ſchon ſeit einiger Zeit 
insgeheim Geld geſammelt haben unter allerlei Vorwaͤn⸗ 
den, deſſen wahre Beſtimmung aber die Verführung der 
Truppen geweſen zu ſein ſcheint. — Man verſichert 
auch, es ſei ſogleich ein 0 
ſpaniſche Regierung nach Madrid abgeſchickt worden, 
um überall, wo thunlich und zweckmäßig, im gemeinſa⸗ 
men Einverſtändniſſe zu handeln, da auch das Miniſte⸗ 
rium hier die Ueberzeugung zu hegen ſcheint, daß die 
Unzufriedenen in beiden Ländern ebenfalls nach einem 
gemeinſchaftlichen Plane handeln, und ſich nöthigenfalls 
gegenfeitige Unterſtützungen zu leiſten bereit find. — Für 
den Augenblick läßt ſich unmöglich auch nur mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit vorausſehen, welchen Ausgang dieſe 
neue Bewegung haben werde. Zu Porto herrſchte noch 
Ruhe, allein bei den mannigfachen Elementen des Miß⸗ 
vergnügens, welche in den Douro⸗Wein⸗Diſtricten vor⸗ 
9 75 ſind, läßt ſich befürchten, daß die Revolution 
Proſelyten zu machen ſuchen wird. Bis jetzt hört 
man zwar nur von Truppen, die am Aufſtande Theil 
genommen, allein die Septembriſten haben auch unter 
der Bevölkerung ihren Anhang, und man darf daher 
nn feftationen zu Evora, Faro in Algarbien, 
und allen den Orten, die kürzlich Adreſſen ge⸗ 
gen das jetzige Miniſterium an die Königin geſchickt 
haben, erwarten. — Nachſchrift. Nach Faro und meh⸗ 
reren andern Städten ſind Befehle zur Verhaftung ei⸗ 
ner großen Anzahl von Offizieren, man ſagt, faſt der 
Hälfte Aller, at N 7 gt, faſt 
ther und die ngegaügen: Die Spannung der Gemü⸗ 
Wachsen. hrung ift auch hier unverkennbar im 
Zu Liſſabon iſt auf höhern Befehl die Heraus 
A gabe 
e m Ausnahme des offütelten Diario, 
P dane er e 
ar Unterhaus. Sitzu 
und 15. Februar. Beide Siemen Fi 
handlungen über Lord J. Ruſſels Motion aus, 152 
indeß auch an dem letztgenannten Tage noch nicht zum 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, vom 23. Februar. — Nach 5. 7. des 
Geſetzes über die polizeilichen Verhältniſſe der Gewerbe 
vom 7. September 1811 iſt Jedermann, der ein Ge⸗ 
werbe ſelbſtſtändig betreibt, auch befugt, Lehrlinge zur 
Ausbildung in ſeinem Gewerbe anzunehmen; ohne daß 
Jemandem geſetzlich ein Recht zuſteht, darnach zu fra⸗ 
gen, wie weit derſelbe ſonſt wohl geeignet und geſchickt 
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Schluß gelangten. Die Rede, mit welcher Lord $: 
Ruſſel ſelbſt feinen Antrag einführte, bleibt bis jetzt die 
bedeutendſte; fie gehörte zu den beſten, die der Lord je 
gehalten und wacd durch die ziemlich matte Erwiderung 
des Miniſters des Innern, Sir J. Graham, nur noch 
mehr gehoben. Der letztere hatte beſonders das ſpäte 
Einſchreiten gegen die Rieſenverſammlungen und die 
Vorgänge bei der Bildung der Geſchwornen⸗Liſte zu 
rechtfertigen geſucht; die Ausſichten, die er für die Ver⸗ 
befferung der iriſchen Zuſtände eröffnete, waren nicht 
groß; Irland ſoll einige beſoldete Magiſtratsperſonen 
mehr erhalten, den katholiſchen Inſtituten die Erlaub⸗ 
niß zum Grundbefig für wohlthätige Zwecke zu Theil 
und einige Unklarheiten in der Reformbill im Intereſſe 
eines ausgedehnteren Wahlrechts verbeſſert werden; was 
die Pachtverhältniſſe betrifft, ſo ſoll man das Ergebniß 
der Unterſuchungs⸗Commiſſion abwarten. In der Ver⸗ 
handlung am Laten waren Sir Georg Grey auf der 
liberalen Seite und der Staatsſecretair für Irland, Lord 
Elliot, die Hauptredner; in der Sitzung am 1ö5ten, in 
welcher O'Connell erſchien, erklärte Sir J. Graham 
auf einen Angriff des Hrn. More O Ferratl, daß die 
Regierung Irland keineswegs fortwährend durch Zwangs⸗ 
mittel zu regieren gedenke, die herrſchende Kirche aber 
jrdenfalls in allen ihren Rechten und Privilegien erhal: 
ten werde. Hr. Shaw, der Recorder von Dublin, er⸗ 
theilte Auskunft über das Verſchwinden mehrerer Na⸗ 
men von der Geſchwornenliſte, womit es in der That 
ſeine Richtigkeit hat, doch beträgt die Zahl nicht 60, 
ſondern nur 19; das Papier, auf dem ſich die Namen 
befanden, hatte ſich unter anderes unbeſchriebenes Papier ver⸗ 
loren. Nach einer Rede des Lord Howick zu Gunſten 
der Motion, der in eindringlicher Sprache auf die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit einer Reform der kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe Irlands hinwies, vertagte ſich das Haus, nach⸗ 
dem zuvor ein ziemlich lebhaftes Zwiegeſpräch zwiſchen 
Lord J. Ruſſel und Sir Robert Peel ſtattgefunden 
hatte. 

Oberhaus. Sitzung vom 15. Februar. — Die 
Verhandlung über den Antrag des Marquis v. Nor⸗ 
manby, der dem des Lords J. Ruſſel im Unterhauſe 
entſpricht, ward fortgeſetzt und nach einem ziemlich leb⸗ 
haften, am Schluß durch ein parlamentariſches Gefecht 
zwiſchen den Lords Campbell und Brougham noch 
erhöhten Debatte beendet. Der Antrag wurde mit ei⸗ 
ner bedeutenden Mehrheit von 175 gegen 78 Stimmen 
verworfen; die Whigs ſchienen eben fo geneigt, die 
Verhandlungen zu verlängern, als die Tories, ſie zu be⸗ 
feitigen, und die letzteren trugen natürlich den Sieg davon. 
London, vom 16. Februar. — Nach Briefen aus 
Dublin iſt die Stadt vollkommen ruhig. Das Volk 
fühlt ſehr ſchlinm über den Ausgang des Prozeſſes, aber 
nirgends iſt es zum Ausbruch bis jetzt gekommen. Po: 
lizeidiener ſind völlig überflüſſig vor die Häuſer mehrer 
Geſchwornen als Schutzwächter geſtellt. Als O'Connell 
den Gerichtshof verließ, wurde er von allen Seiten mit 
den wärmſten Acclamationen begrüßt, und ſeinen Wagen 
geleiteten Tauſende auf ſeinem Heimwege. Die Ge⸗ 
ſchwornen wurden von den Sheriffs durch die Hinter⸗ 
thür der four Courts entlaſſen, in bedeckte Wagen 
gepackt und raſch nach Haufe gebracht, aber Nie⸗ 
mand kümmerte ſich um ſie. 

Daniel O Connell, fein Sohn John O Connell, und 
der beredte Defenſor des letztern, Hr. Sheil, ſind über 
Liverpool und Birmingham hier angekommen. 

Die Verurtheilung des Hrn. O Connell wird nun 
erſt im April ſtattfinden. Zu bemerken iſt, daß das 
Vergehen, deſſen er ſchuldig befunden worden, conspiracy 
keine fo ſtrenge Strafe nach ſich ſich sieht, als man 
nach dem allgemeinen Begriff des Wortes Verſchwörung 
erwarten dürfte. Dieſe Strafe wird ſich auf eine nicht 
ſehr lange Haft beſchränken. 8 

Man lieſt folgende wichtige Nachricht im Liverpool 
Journal in Bezug auf den iriſchen Staatsprozeß: Wir 
haben aus guter, aus offizieller ‚Quelle eine Thatſache 
zu berichten, an deren Wahrheit wir durchaus nicht 
zweifeln. Es iſt ein Fehler (las) in der Anklage. 
Oogleich überführt und verurtheilt, werden die Angeklag⸗ 
ten doch, in Folge eines geſetzlichen, jetzt erſt bekannt 
gewordenen Fehlers entlaſſen werden. Der Fehler 
wurde zuerſt von engl. Rechtsbeamten der Krone ent⸗ 
deckt und dieſe Entdeckung dem iriſchen Attorney⸗General 
mitgetheilt. Er beharrte indeſſen in feinem Verfahren, 
weil er ſeinen Zweck durch eine Verurtheilung erreichen 
will. Man könnte leicht denken, daß der Irrtum (der 
Fehler) abſichtlich zugelaſſen worden, da die Befreiung 
O'Connells den Miniſtern weniger Verlegenheit bringt, 
als ſeine Einkerkerung. 


\ an rling und das Ge⸗ 
meinwohl zu —— ) &o- > — — vorausſetzen 
kann und es ein glücklicher Zufall fügt, daß Eltern 
und Vormünder für ihre Kinder und Pflegebefohlenen, 
die ſie dem ehrenwerthen Handwerksſtande widmen wol⸗ 
len, in ihrem Fache wohl erfahrene, zum Lehren fähige 
und auch ſonſt moraliſch⸗tüchtige Meiſter finden, wird 
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bi dic, einem ſuchen Bibungsgefhäfte, mit wahren nicht Licht Jemand die 


Viscount Sidmouth, bekannter als Herr Addington 
Sprecher des Unterhauſes von 1789 bis 1801, iſt am 
18ten im 87ſten Jahre ſeines Alters geſtorben. Vom 
März 1801 bis zum Mai 1804 ſtand er als Pre? 
mierminifter an der Spitze des nach ihm benannten 
Miniſteriums. f 
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Zug, vom 13. Februar. 3. 3. wal 
Zfacher Landrath. In dieſer N Me end⸗ 
lich das ängſtlich bewachte Geheimniß über die Conft⸗ 
renzverhandlungen der des leidigen Kloſterhandels wegen 
in Luzern vom 24. Januar bis 2. Februar verfammel 
ten Abgeordneten der Stände Luzern, Um, Schwyß⸗ 
Unterwalden, Zug und Freiburg feine Endſchaft erte, 
chen. Nachdem der Abgeordnete, Präſident Boßhard, 
der hohen zahlreich eingetroffenen Behörde feine Rela⸗ 
tion erſtattet und das Conferenzprotokoll und das an 
die Stände zu erlaffende, bereits gedruckte Manifest, 
welches durch die Abgeordneten von Luzern, Uri, Schwoß, 
Unterwalden unbedingt, von jenen von Zug und Frei- 
burg unter Ratifikationsvorbehalt unterſchrieben wat, 
ſelbſt vorgelefen hatte, wurde ihm für fein einmüthig 
anerkanntes, inſtruktionsgemäßes Verhalten der Dan 
des Landrathes ausgeſprochen. — Hierauf hob die Ben 
rathung über Ratifikation oder Nichtratiſikation des Man 
feſtes an. In demſelben erſcheinen weit und breit deklama 
toriſch zuſammengeſtellt die ſeit 3 Jahren fo häufig 9M 
hörten Klagen über Beeinträchtigung der Katholiken. 
Der Schluß und die Aufforderung an die Stände ge 


hen dahin: es wollen die eidgenöffifhen Stände iht 


1 an die ordentliche Tagſatzung des Jahre 
dahin inſtruiren, es ſollen ſämmtliche durch daß 
Rn des großen Rathes von Aargau am 13. Jank. 
11 aufgehobenen Klöſter wieder in ihre bundesge 
mäßen Rechte eingeſetzt werden. Bei der Abſtimmung, 
ob dem Manifeſt die Ratifikation ertheilt oder ob ſe 
verweigert werden wolle, ergaben ſich für die Ratiſika“ 
tion 103 Stimmen, für Verweigerung 10 Stimmen 
Hierauf kamen die Anträge bezüglich der Verbreitung 
und Mittheilung des Manifeſtes in Vorſchlag und Ab⸗ 
ſtimmung. Selbe beſtehen weſentlich darin, daß det 
Stand Luzern nach erfolgten vorbehaltenen Ratifikatio“ 
nen daſſelbe einerseits an die Regierung zu Handen dei 
Stände und anderſeits an den Vorort zur Aufnahme in 
das künftige Tagſatzungs⸗Traktanden⸗Cirkular ülbermacht 
und daß die Regierung von Uri erſucht werde, für eine 
Ueberſetzung des Manifeſtes in das Italieniſche, und die 
von Fe dern N * 4 zu ſorgen. * 
r die beantragte itthei i 
Bai en, egen 15 Imgeielg, geben, PA j 
ch wenden. 
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Stockholm, vom 13. Februar. — Nach dem Aflon- 
lad. hatte der König vom Alten zum 1 2ten d. eine 
ſehr unruhige Nacht mit ſtarkem Schmerz im Beine 
Ungeachtet Ihrer Ermattung hatten Se. Maj. in den 
letzen Tagen voriger Woche doch ſo viel Seelenkraft, 
daß Sie verſchiedene Artikel aus den Zeitungen anhört? 
ten, ſich auch die Bülletins vor deren Ausgabe wort? 
gen ließen. N 


N Griechenland 
f Aus Griechenland hat man wenig befriedigende Nach- 
richten. Man befürchtet neue Unruhen. Die Botſchaſ⸗ 
ter Englands und Frankreichs hatten fünf Linienſchiffe 
beider Nationen zur Verfügung des Königs Otto geftellt 


— 


Miscellen. 

Karlsruhe. Ein Act der ſchändlichſten Barbarel 
hat in der Nacht vom 14. — 15. Februar dahier ſtatt⸗ 
gefunden: es wurden 10 Gräber auf dem hieſigen Kirch? 
hofe geöffnet, um die Leichen zu berauben, unter andern 
jene der Generale Göz und v. Geuſau ꝛc. Die Leichen 
wurden ihres, theilweiſe werthloſen Schmuckes, der Epau⸗ 
lette, Sporen, Ringe u. ſ. w. beraubt, ſogar die Be; 
ſchläge der Särge mitgenommen. Daß der Thätel 
mehrere und zwar ſolche waren, die wußten, wo allen“ 
falls etwas zu finden fei, geht daraus hervor, daß fit 
theilweiſe ſehr ſchwere Steine erheben und Gewölbe ein? 
ſprengen mußten, um zu ihrem Raube zu gelangen; 
dem Vernehmen nach find mehrere dahier wohnende 
bereits entdeckt und gefänglich eingezogen. 

Weimar. Dr. Eckermann, Bibliothekar der BP 
bliothek der Frau Großherzogin, ſoll die Abſicht haben, 
im nächſten Frühjahr Weimar mit einer füddeutſchen 
Stadt zu vertauſchen. Viel Verdruß verurſacht ihm 
ein Prozeß mit Brockhaus, dem Verleger feiner G'“ 
ſpräche mit Göthe, von dem er, wie es heißt, in Bezug 
auf die Anzahl der Exemplare bei den Aufla en über“ 
vortheilt zu ſein glaubt. . 


— — 


— 


Wohlthat verkennen, welche dit 
re das gedachte Geſetz hervorgerufene freie Verfaſſung 

es geſammten Gewerbeweſens überhaupt auch in diet 
Beziehung nothwendig mit ſich führt; zumal wenn mal 
bedenkt, wie viele Schwierigkeiten ſonſt gewöhnlich 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


» 


uns auch mehr und 


Bd 
boch 


Ei 
on e wurde vorgeſtern durch eine dritte Per⸗ 


meiſter 


* 


ile (ortſetzung.) 
* — waren, um Knaben bei einzelnen Gewerken 
9 7 als Lehrlinge zu verſchaffen. Wenn in⸗ 
Vorſich Ahe Erfahrung öfter lehrt, daß, trotz aller 
ihnen m ei der Wahl von Lehrmeiſtern, Lehrlinge von 
th ehr zu Hausdienſten verwendet, ſtatt in den 
115 Fertigkeiten des Gewerbes geübt und dabei 
d nlich noch mit einer Brutalität behandelt werden, 


urchaus verleiden 


eſundheit in ſondern auch ihr Leben und ihre 


Gefahr bringen muß, dann drängt ſich 


ſolchen Umſtänden 3 Ar. 


u. der e an ſich völlig aufzuheben, und, ſtatt 
— h werke und Künſte durch den in den meiſten 
richt d och wohl immer nur unvollkommenen Unter⸗ 
n mechaniſch fortzupflanzen, ſie lieber in 
1 Heat unf, Induſtrie⸗ und Gewerbſchu⸗ 
mengei oretiſch und practiſch zu lehren? Die Vollkom⸗ 
weit der meiſten Handwerke hängt doch offenbar 
FRA einem gewiſſen Grade der Fertigkeit im 
ant en Rechnen und Löſen geometriſcher Aufgaben ab 
dun en wie ſich dieſe der Lehrling jetzt nur in den 
u eſonders eingerichteten öffentlichen Schulen erwer⸗ 
niſch 
ein 


unächſt von 


aun wird derſelbe ſich auch die eigentlichen tech⸗ 
en Gewerbsfertigkeiten ſelbſt weit beſſer und in 
Öffeneii el weitem kürzeren Zeit in dazu eingerichteten 
hier chen Anſtalten anzueignen im Stande ſein: da 
Lehrer natürlich nur das eine Ziel, möglichſte 
ung kommnung der Gewerbe und ſchnellſte Verbrei⸗ 
ind aller neu entdeckten Vortheile im Auge haben, 
5 Mr kleinliche Neid, Andere nicht in das Geheim⸗ 
Ein; ein größeren Kunſtfertigkeiten einzuweihen, die dem 
N n das beſſere Fortkommen und den erhöhten 
ten G. ausſchließlich ſichern, Niemanden in den unte⸗ 
mn ewerbsſphären zurückhalten wird, der überhaupt 
zu einem höheren Aufſchwunge fähig iſt. 

9 beſte Anfang zur Erreichung des Zweckes, eine 
Stelle Methode der Erlernung der Gewerbe an die 

er bis jetzt allein hergebrachten und nach den 
lten Erfahrungen durchaus nicht mehr zweck⸗ 


u R A . 7 
Er zeitgemäßen zu ſetzen, würde aber unſtreitig wohl 
ſein, wenn von Seiten des Staats mit Rückſicht 


— daß iſolirte Kräfte bei weitem das nicht zu be⸗ 
Al n vermögen, was die Geſammtheit zum Vortheil 
Mein Daft, , undchſt die geſchickteſten und geachteſten 
nefe und zu alleinigen theoretiſchen Vorbildung auf: 

Lehrm 


ei 2 „ — 2 
nen Gewerben beſtellte, und 8 e de nc 


und nach für jedes Gewerbe eine beſondere theoretiſch⸗ 


practiſche Unterrichts = Anſtalt formirte, die jedem das 
chere Mittel böte, es durch Fleiß und Mühe in dem 
wählten Gewerbe bis zu dem höchſten bis jetzt be⸗ 
annten Grade der Vollkommenheit zu bringen. 
in as übrigens den ſpeziellen Fall anbetrifft, der uns 
ne Zeit zu dieſer Allgemeinen Betrachtung wie: 
eine Veranlaſſung gab, fo iſt derſelbe folgender: 
on in Kenntniß geſetzt, daß ein hieſiger Tiſchler⸗ 
Waise feinen Lehrling, eine vater- und mutterloſe 
Ins halb todt geſchlagen und in dieſem Zuſtande 
gelaſſen habe. In der betreffenden Werkſtätte 
lich en, wurde der gedachte Knabe von ihm wirk⸗ 
und di gslos auf der Erde liegend angetroffen 
rs fe ſowohl, als die Kleider des armen Gemiß⸗ 
elten voll von Blutflecken gefunden, durch die Er⸗ 
einem e von Augenzeugen aber feſtgeſtellt, daß der in 
aber icht trunkenen Zuſtande anweſend gefundene 
endet genen mehrere Male nach Branntwein ausge⸗ 
ohen ſich dabei über ihn erzürnt und nach längerem 
damit Schimpfen endlich ein Stück Holz ergriffen, ihn 
Fuße zu Boden geſchlagen und dann durch heftige 
banden auf den Kopf und Unterleib ſo lange gemiß⸗ 
t habe, bis er in den Zuſtand gekommen ſei, in 
ab Kg: zur Zeit gefunden wurde. Da der unglückliche 
gab, wirklich nur noch wenige Lebenszeichen von ſich 
datei mußte derſelbe ſofort aufgenommen und dem 
Pitale zur ärztlichen Pflege überliefert werden. 


wunde , vom 23. Februar. — Geſtern Nach⸗ 
dem, — in einem Hauſe auf dem Hintermarkte, 
mann der a hier faſt zu jedem anderen Haufe, Jeder⸗ 
ſteht, ein 1 ungehindert von früh bis Abend offen 
brochen und dſchloſſene Bodenkammer gewaltſam aufge: 
von Damaſt, er derſelben eine braunkarrirte Damenhülle 
ein paar bunte den Vordertheilen mit Seide gefüttert, 
weibliche Kleidun kleider von Kattun und viele andere 
Am Vormitta ei entwendet. : 

von einem Geſch ſſelben Tages kehrte eine Wittfrau 
einem Haufe auf der gange nach ihrer Wohnung in 
lange vergeblich bemüht traße zurück. Nachdem fie fi 
begab «fie ſich zu Ähter hatte, das Thürſchloß zu öffnen, 

f in demſelben Hauſe wohnenden 


1 Bresla 
m 15 
* 


ie j : er | 
du ihnen nicht allein jede Freude an ihrer Befchäftigung 


erhaupt nicht gerathener ſei, jenes 


9 


re 


Beilage zu M 47 der privilegirten Schleſiſchen Zeitu 


Sonnabend, den 24. Februar 1844, 


Tochter, um ihr dieſen Umſtand mitzutheilen und ſich 
ihren Beiſtand zu erbitten. Als jedoch beide hierauf 
an der Thüre zur Wohnſtube der erſtern anlangten, 
fanden ſie dieſelbe weit geöffnet und aus dem Innern 
der Stube nicht allein die Fenſtergardinen, ſondern auch 
eine Summe Geld entwendet. Es hatte ſich mithin ein 
Dieb in die Wohnung geſchlichen, während die Beſitze⸗ 
rin derſelben abweſend wär, dieſe im Innern verſchloſ⸗ 
ſen, um ſich vor Ueberrumpelung zu ſichern und ſich 
ſchleunigſt aus dem Staube gemacht, als jene nach ih⸗ 
ter Rückkehr und den angeſtellten vergeblichen Verſuchen, 
hinein zu gelangen, ſich wieder aus der Nähe entfernt 


hatte. Die Hauptſchlüſſel, womit ſich der Dieb Ein⸗ 
gang in das Zimmer verſchafft hatte, waren von dem 


ſelben in der Eile der Flucht auf einem Stuhle zurück⸗ 
gelaſſen worden und wurden ſpäter dort aufgefunden. 

Abends gegen 6 Uhr fand ein anderer Dieb in einem 
Hauſe am Ringe Gelegenheit, ſich in ein unverſchloſſen 
gebliebenes und auch ſonſt ohne Aufſicht gelaſſenes Zim⸗ 
mer einzuſchleichen und aus demſelben eine wollene 
Tiſchdecke und eine ſogenannte Stutzuhr in einem ſchwar⸗ 
zen, mit drei eben ſolchen Pyramiden gezierten Gehäuſe 
zu entwenden, während eine Waſchfrau auf der Oder⸗ 
ſtraße einige Stunden vorher die Unvorſichtigkeit, friſch 
gewaſchene Wäſche aufſichtslos auf dem Hausflur ge⸗ 
laſſen zu haben, mit dem Verluſte eines Theiles der⸗ 
ſelben bößte. f 

e Es liegt uns ein in Neiſſe bei Wangenfſield ge⸗ 
drucktes Heft vor, welches den Titel führt: „Zer⸗ 
ſtreute Blätter“ von Karl Löwe, Fürſtenthumsge⸗ 
richtsrath. Man lernt daraus eine originelle, mit der 
Gabe des Humors geſchmückte Individualität kennen, 
die aus unſerer alle Unterſchiede und Eigenthümlichkei⸗ 
ten ausgleichenden Zeit ſich jenen Schriftſtellern anreiht, 
die, anſtatt den Pfad des Herkommens zu wandeln, 
den ungeſchminkten Ausdruck ihrer Perfönlichkeit in 
ihren Schriften niederlegen. Man hat es mehr mit 
einem Menſchen, als einem Buche zu thun, wenn 
man dieſe behaglichen Plaudereien, und dieſe an Poin⸗ 
ten reichen Tiſchreden durchfliegt. Die an der Juriſten⸗ 
tafel in Neiſſe gehaltenen werden Kenner der preußi⸗ 
ſchen Geſetzgebung doppelt ergötzen und ihnen zuweilen 
lautes Gelächter ablocken. Wir werden durch die über⸗ 
all vorwaltende lakoniſche Kürze und den gutmüthigen 
Humor an eine frühere Literaturperiode erinnert, welche 
Gedankenreichthum unter unſcheinbarer Form überlieferte. 


Oppeln, vom 20. Februar. — Der feitherige Ob.⸗ 
Lds.⸗Ger.⸗Auscultator Albert Bernhard Frantz iſt zum 
Regierungs⸗Referendarius ernannt und angeſtellt worden. 

Der ſeitherige Pfarrer Johann Hoffmann zu Arns⸗ 
dorf iſt nach Neunz, Kreis Neiſſe, verſetzt worden. 


— — 


Grottkau. Der hier am 12ten, 13ten und 14ten 
Februar abgehaltene Vieh- und Krammarkt war ſowohl 
im Allgemeinen als auch im Einzelnen nur ſehr ſchlecht 
und kaum einem gewöhnlichen Wochenmarkte gleich. 
Es fehlte zwar auch an Verkäufern, die das ungünftige 
Wetter vom Marktziehen abgehalten haben mochte, 
hauptſächlich aber ermangelte es an Käufern, ſo daß 
der größte Theil der Verkäufer nicht einmal ſo viel 555 
löſt hatte, um die Reiſekoſten zu beſtreiten; man 0 
aber hatten den Markt ſogar verlaſſen, ohne nur eine 
Pfennig zu löſen. a 

sches Muſeum. 
um . entſcheiden, welche ſowohl bei 
dem früheren, als auch bei dem neueſten Gemälde von 
C. Haſenpflug ſtets aufgeworfen und nicht ohne Heftig⸗ 
keit von verſchiedenen Seiten beantwortet wurde, ob näm⸗ 
lich die Beleuchtung der Seitenhalle eine künſtliche 
oder natürliche ſei, theilen wir die eigenen brieflichen 
Worte des Künſtlers mit und zwar zur Genugthuung 
derer, welche, wie wir ſelbſt, behaupteten, daß die Be⸗ 
leuchtung der Halle allerdings vom Sonnenlichte her⸗ 
rühre und zwar aus einem zweifachen Grunde ſo be⸗ 
ſchaffen fein müſſe, einestheils, weil die Lichtſtrahlen des 
Morgenſonne durch irgend ein ihre Farbe bedingender 
Medium hindurchfielen, anderntheils, weil die Beleuch⸗ 
tung durch die Beſchaffenheit des Materials alſo bedingt 
werde. Die bezüglichen Worte lauten: 

„Die Beleuchtung iſt Sonnenlicht und möchte 
viele in Zweifel laſſen, die ſolche Wirkungen in der Na: 
tur noch nicht geſehen haben. Man muß auch, ſo viel 


wie ich es that, in dergleichen Räumen ſich aufgehalten 
haben, um ſich dergleichen Effekte im Bilde 5 — zu 
ch können. Hier in dieſem Bilde iſt es ein dem Beſchauer 
nicht ſichtbares, mit dem Roſt der Jahrhunderte überzo⸗ 
genes, durch Staub und Spinnweben verdunkeltes Fen⸗ 


ſter/ wo die farbigen Strahlen ya Ä 
m ar or 
fo entzückte, daß ich es ſchon öfter na i 
Studien anwendete. Ich Ale A N 
bei zugeſtelltem Fenſter mir durch Fackel⸗ e 


f 5 222 und - 
beleuchtung ein anderes Licht erzielt, welches urn 
hinter dieſem zurückblieb. Hier in unſerer Gegend bei 


Halberftadi,. wo ſo viele zerſtötte Bauwerke dieſer Zei 
vorhanden ſind, wird es leicht dergleich zu ſtud ir Say 

Dies die auf beſondere Anfrage erfolgte Erklarung 
des Künſtlers. * VII. * 


Kuflöfung’ det Charade in der geſteigen Ztg. 
Druck — Eindruck — nie. 


Sammlung für die armen Weber im Gebirge. 

Betrag der früheren Anzeigen 276 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf 
und 1 Fdior Gold, hinzukommen: 
115) Sammlung vo s Hrn. Past. pr. 


Pruſſe aus Conſtadt W — 2 
116) von Hrn. Daniel Friedrich 11! - 
117) von W, S. . eiae 8 
118) von W.. Benne sr 
119) von Hrn. Eduard Goldſchmidt !! — — 
120) von Hrn. Juſtizrath Schmiedel 

in Oels 1 REES 


121) von Hrn. Kaufmann Arlt 46 
122) von Fräul, v. R. r 2 * 


Summa 308 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. 
exel. 1 Frdd'or Gold. 


Für die hieſigen Abgebrannten auf dem Sande gingen 
außer den bereits angezeigten 241 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 
heute bei uns ein: 2 
33) von Hrn Kaufmann Arlt 22 
34) von W S. P 7 
35) von Hrn. Eduard Goldſchmidt 1» - 
36) eine Sammlung vom Ronningia 
7 Ball im Woiſch'ſchen Lokale 2 10 

Summa 248 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 

Breslau den 23. Februar 1844. 

Expedition der priv. Schleſ. Zeitung⸗ 


Für die armen Nothleidenden in Schleſien gingen bei der 
Expedition der Elberf. 31g. bis zum 18. Februar ein: zu⸗ 
ſammen 254 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. 


— 


andelsbericht. 

Breslau, den 23. Februar. — Wir haben in dieſer 
Woche, angeregt durch die fortdauernd ein e Berichte von 
auswärts, ein ſehr lephaftes Geſchaft in! here Bos, 
und find die Preiſe namentlich für die guten ſchweren Sor⸗ 
ten, raſch und willig um einige Sgr. pr. Schfl. in die Höhe 
gegangen. Die Anerbietungen von 88 a Shpfd. gelben Wei⸗ 
ben waren nur ſparſam, und fanden die an den Markt ge⸗ 

rachten Partien zu 58 & 50 / ſelbſt bis 60 Sgr. pr. Schfl. 

willige Nehmer; auch auf fpätere enfetund wurde davon 
Mehreres zu dieſen Preiſen verſchloſſen. Geringe und mittel 
Waare zeigte ſich in ziemlich bedeutenden Partien, doch wollte 
man biefelben nicht recht beachten, und mußten ſich die Eigner, 
wollten fie verkaufen, mit 33 à 56 Sgr. pr. Schfl. nach 
Qualität begnügen. ; 

Weißer Weizen wurde auch mehr beachtet und holte 
nach Qual. 58 à 63 Sgr. pr. S 

Von Roggen waren die Zufuhren ziemlich bedeutend, und 
da die Kaufluſt im Verhältniß zu derſelben bleibt, fo erhiel⸗ 
te Preiſe auf 35 % l 88 Sgr. vi. Safe n 

tal, 1 G., r 1144 gone 

Serſte wurde in weng ‚Partien Fuga und holte 
willig 20 a 31 Sgr. pr. Schfl. nach Qualität. 

Haſer erhalt Rab in ſeinem biherigen Werthe von 18 a 
19 Sgr. pr. Schfl. % 

Erbſen bei Kleinigkeiten mit 35 à 37 Sgr. pr. Schl. 


bezahlt. 


In Oelſaaten geht fortwährend nur wenig um. Win⸗ 
ge dae e 
ae ; hun on ag: den 
ſinden kleine Partien offerirt, N pee del 


Mit Kleeſaamen bleibt es i i ö 
wir ſowohl in weißer e 


als i 
berichten. rother Saat nichts von Belang zu 


Spiritus erhält ſich auf ſeinem niedrigen Standpunkt 
von 6), à ½ Rtl. pr. 60 Quart à 80% Tr. für oa, 

Nüböl wenig Umgang, rohes, Loco⸗Waare, zu 10%, Rtl, 
pr. Cir. zu haben. > 


Actien⸗ Cour fe. 


: Berlin, vom 21. Februar. 
An der heutigen Börſe wurde gema 9 


eachtung zu 


Berlin » Hamburg 119%, Br. 111% G. 
Gölns Minden 108“ . 107% „ 
Wiederſchleſiſche . „ e eee e AUSG 6 
Sächſiſch⸗ ſchleſiſche . 110% 100 % * 
Kaiſer Ferdinands Nordbahn 143 142 
Gloggnitz une e 
Mailand⸗Venedig r 5 


Breslau, vom 23. Februar. 
121 ¼ bez. 


Freiburger ri 1137 Geld. 
* 


Oberſchleſtſce Lit. 1 8 


Desgl. Lit. B. % Wr 1 rate 115 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗ Scheine 110 3 * 
Sächſiſch⸗ Schleſiſche, desgl. an . 
Neiſſe⸗Brieger, desgl. Geld 
Glogauer desgl. 107 e . 
Köln: Mindener desgl. ads 208 
Oberberg: Ratibor Des * 8 2 — 

„ eee ee eee 


— 418 — | 
Perſonen⸗Beförderung nach Cattern. Die Rheinpreußiſche Feger derſicherungs⸗Ge 


Seven Sonntag, Montag und Donnerftag Nechmittage 2 uhr werden Perjonen dach ſellſchaft in uſſeldorf. 


Cattern und 6 uhr Abends von dort hierper mit unſecen Dampfwagenzügen befördert, (auf Gegenſeitigkeit gegründet) 
i in 


Ge erkauf der Fahrbilete in Cattern geſchteht fortan in der Bafefhft- errichteten maln bilden Präes cuſas von 22, Silbergtofchen pie 2 Thaler pro 89 
M.ſtauration. Breslau den 30. December 1843. Fichte fi ſch en Eiſenbahn. auf 1068 Thlr. Werth; außerdem een a Geſellſchaft auf bewegliches 
. Direktion der Ove seh genthum aller Art, wie z. B. auf Meubles, Kleider, Haus, Küchen⸗ und Handwerke, 

dh a eräthe, Maſchinen, Wag men, rohe Produkte „Fabrikate, Victualien Vieh ꝛc., worauf die 
reſo. Prämie nach dem Tarife bestimmt wird, welcher nebſt den Statuten fiers bei mil 
wie bei den früher angezeigten Spezial⸗Agenten zur beliebigen Einſicht bereit liegt. 


Hir 


e T ala Zchweidnig- Freiburger Eiſenbahn. 
uns Dampfangensige, 5 1 ee Freiburg. 


Abfahrt Br Jae Morgens 8 Uor — Minuten, aeg En Breslau den 13. Bebruat . 
A 4% eee ee, uhr 13 Minuten und Abends 7 uhr 13 Minuten. pi „M. K r i enge er, Bi 
Ankunft in Breslau Morgens 10 u „„ „„ Saupt⸗Agent für Schleſien, Comptoir Junkernſtraße No. 3, 
s 2 Freibur anth und zurück, unweit des Blücherplatzes. 


FN au nach € 
2. Ertrazuge von Brake und Mittwoch. 


8 u Nachmittags 2 uhr. 
aofabıt von Breslau 9 54, be 


Canth Abends Auf die von den General. Agenten der 


m Colonia N 
Herren Nuffer & Comp. bierfelbft, 


vor einigen Tagen in dieſem Blatte erlaſſene Annonce, in Betreff der Ver⸗ 
ſcherung gegen Feuer ⸗ Schaden, Bezug nehmend, empfehle ich mich als Spe⸗ 
zial-Agent genanater Geſellſchaft, indem ich hinzufüge, daß ich gern bereit bin, 
in gewünschten Falle die Verſicherungen perſoͤnlich zu beſorgen, oder die ud? 
‘hige Anleitung dazu anzugeben. R N 
Zu dieſem Zwecke iſt mein hier unten bezeichnetes Aſſckuranz⸗Bureau von 
Morgens 8 bis Mittags 12, und Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Die Formulare zur Verſicherung find daſelbſt gratis zu haben. 
N Julius Schubert, Spezial⸗Agent der Colonia, 
Kupferſchmiedrſtraße No, 7, parterre. a 


Niederſchleſiſche Zweig⸗Eiſenbahn. ; 

weit Bezug ie Emnlatung zu der den 4. März d. J. Nachmittags 2 uhr und nas 

M N 110 anden Tage auf dem Neuen Saale zu Glogau ſtatifindenden General 

ei iu u ken wir auebrüdtid nech, daß dazu nur die urſprünglichen Bei che 

r r als Bevollmächtigte zugelaſſen werden und fie Behufs ihrer Legt; 

net und ſolche aug mund beziehungsweise ihrer Machtgeder Namen lautenden Qulttunge, 

timation die auf 990 um 3. Marz d. J., Mittags 12 Uhr, in unſerem Büreau (Pauline 

bogen fetter 15 345 hierſelbſt) niederzulegen haben, wogegen die Zustellung der Einlaß⸗ 

Gaſſe No. 544 * Am Tage nach dem Schluſſe der General Versammlung konnen due 

bepenteich Buttungebogen gegen Rückgabe der darüber ertheilten Beſcheinigungen wieder 
zurückverlangt werden. 1844 

20. Februar 5 x 
KT de = Comité's der Niederſchleſiſchen F 


r. Bai 


yon 


i Anzeige. „ Aut i on. Auction. b ung S. x 
SE om 1 8 Fe e 8 Uhr durch Am 2rflen und 2Sften Februar 1844 Vor. zm 20ſten d. Mis. Wörmitt, 9 uhr und gain e We 115 ER ien 15 
Schlagſluß 1 — gang plötzlich erfolgten Tod mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von Nachmitt. 2 uhr ſollen im Auctions Gelaſſe, hatten antiquariſch vorräthig: 
des Erbſcholtiſei⸗Beſisers A. Hauck in Hal 2 bie 4 uhr ſollen im Local des hieſigen Breiteſtr. No. 42. Annales du muste et de lécole moderne 
bendorf, zeigen allen Verwandten, ſowie den Stadt-Leih Amtes mehrere verfallene Pfan⸗ Kamlots, Tibets, gedruckte Flanelle, des beaux arts par Landon, 23 She, 
vielen Freunden und Bekannten deſſelben hier⸗ der, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, Sammtmancheſter ꝛc. ec 10 Umriſſen N Maroquin geb. Ldpr⸗ 
mit tief betrübt an. goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen | öffentlich verſteigert werden. über 100 Rtt. für. 30 Rtie. — Amalie, Her“ 
Die Hinterbliebenen. meſſingenen, zinnernen Geräthen; Tiſch,] Breslau den 20. Februar 1844. zogin von Sachſen, Original⸗Betträge zur heile 


Leib⸗ und Bettwäsche, Kleidungsſtücken und 

„ Grotrtan, den 27 Bean nn Bien, "OR an den N ge⸗ 
N IE R. V. gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
en P. Hape ra A Spee a 1 75 
rtoire. ichen Falls am Dienſtage und Mittwoch der 

1 e Oper nächſtfolgenden Woche kortgeſett werden, wel- 


. ches wir unter Einladung der Kaufluſtigen 
im Akten. Muſik von Herold. hiermit zur allgemeinen Kenntniß oel 


ig, Auctions⸗Commiſſar. ſchen Schaubühne. 6 Bde. dor 14 Rtl. fr 
e ee e 29 Br . 
Auction einer großen Feuerſpritze. % At — Shakſpeare? Werke. 19 29 
Den 28ſten d. Dae Br 11 0 ledig für 27, —— — Diesſch Prep ak 
tigt das Schuhmathermittel ihre im beſten ar — gut geb, = u Zu 
Zuftanbe Befindtiche Sprige und 13 Stück e 13% 8 1 5 50 5 
Feuereimer auf dem Platze an der Mathias: 5 1 120 für 11 r. 92 doe f 
Kirche meistbietend zu verfteigern. Fasten ufterprebigten. 9 Bde. . IR 


Sonntag den 25ſten: „Got von Berlichin Breslau den 12. Decbr. 1843. aſtenpredigten in großer Auswa 
5 Akten von Gothe. Kefiden;fadt . 9, wohne gerda Harracſtraß⸗ 
i e e ap 2 
Wie nehmen Bezug auf unſere Bekannt Eine gut eingerichtete Färberei nebft Man:? 5 Gebauer 
g e .. ae RER Edi etal⸗ Cit at en e e made noch — — wu d e Director der Königl. Kunſt⸗Bal⸗Handwerks⸗ 
* enevai Rertammluna e e Loden übe 1,183 NER. on de ERBEN erfahren Sience Straße . — 
Berathung der el geg en ee e ee g „Ich wohne auf der Ohlauer Straße in Rr. 
Beeren Ins ſchlefſchen Pier Sanin . ex Feste — 64 bei dem Mechaneus und Optitus Henn 


„ Lubinen Verkauf. bertel an der Opibrüde, 
Zur Beachtung für die Herren Bamberger, Schnürmiederfabrikant. 
n Landwirthe. 1 1 ö 7 
m Auftrage einiger hieſigen Beamten ift| Zur Vermeidun 15 et Differenzen y 
uns wieder der Verkauf einer bedeutenden warne ich hiermit Iman En e 10 4 je 
Quantität Lupinen⸗Saamen zur Saat und men Maären zu verabfolgen oder ſonſt | 
grünen, Eh bergeben worden, wovon meinen Namen Kredit zu geben, da ich al“ 
der Berliner Scheffel, einige 80 Pfund wie⸗ meine Bedürfniſſe nur gegen ſofortige Bezah“ 
gend) drei Thaler Preuß. Court. gegen Kaſſa lung ſelbſt entnehme. 
ab hier koſtet und werden vollſtändige Be. Breslau den 23. Februar 1844. 
schreibungen über den Anbau der Saat- un 1 S. Kroh, Rittergutsbeſitzer 


1 d 
Düng⸗Lupinen unentgeldlich jedem Auftrage 


rge Rath We ‚ex dl 

einlabeten, und bringen wir wiederholt in Iſten Juli 1829 e 1 1 

Erinnerung, daß dieſe General⸗Verſammlung welche ex cessione des dc. e 
Dienſtag den 27. Fehrnar h. u. Iden October 1830 auf da mean 

ur Stadt Berlin in Schweidnitz Schneider gediehen ſind un -_ 5 

Nachmittag Uhr . laut e vo us 175 N 

. 1836 den Betrag von 500 Mihlk. nf in; 

3 Kaufmann Härtel in Freiburg. ſen, feit 1 1836 Keira Mat 

Dr. Kirfchner. | at 0 ke i derte en . 5 — 

— * „ 

. ns und i def aner tel m sn der 

Verſammlung. Creirung eines neuen Hypotheken⸗Inſtrumente 

ee N, Abends 6 uhr. in Antrag gebracht worden. Es werden do⸗ 


f . jeſenigen, welche an dieſes Inſtru⸗] beigefügt. . VERCHÄILHLHLHLIENCHTTEH ICE NE NH 
Hr. Dr. ph. Duflos über die N 4c igenchünter, Ceſſionarien oder ag dige Oungung dem animalischen Düs-, 2, zien eee lch doi d 
vorfommenben giftigen Malerfarben und ihreſſg in Recht zu haben vermei⸗ öhnlicen Dünger) aleihgefielt wer] Rete, gc J 9. bis, 4 uhr 

ungeſetzliche Anwendung. Pfand⸗Inhaber ein Recht 3 ger (geröh A währt, 2 Abrechtsſtraße Ro. 22, im deutſch 
N e nen, ig Na 80 den n und N ER 200 gehe x Hauſe, Zimmer No. 23 
den Mai d. J. Vorm. r ſbeidet keinen n 1. Jab. 0 
JV6%0%0w a cn Barker u Bm m 
N 6 Ken ichts unter der arn geladen, daß lich WAA 5 - 
noch kurze Zeit zu feben. Das fie im Falle des Nichterſcheinens mit ihren eupſnen aus und hat ſich von deren Nug⸗ . ICANN 
da chlagzettel. Ansprü rden bräcludirt werden und! barkeit hinlänglich überzeugt, Dienſtag den 22. Febri 
77... rn Enns 2 de Tele em. an; Dome 
——ð — me ie der Greirung eines neue alt, den 10te f R 
F. am si Bde Aal Bee emp |... Rute. 
e reszeiten“ in ber weid⸗ lichen immungen verfahren Nestes Bi att. Dies den bereits \ 
U Mühen uns Yankernteapens@de it nur noch im hang win neigen. Wertes Brennholz, aue, Nee beteitg eingeladenen zur. gh 
f der jetzt kommenden Woche zu feben 1844 ſtarkſcheitig, troden und nicht fpurig, ſowie * 
und dag, fr den Hiößerigen gütigen Beſucch Bolattd den % Sa 6 vereinigtes auch Jmal geſägtes und klein ge paltenes, mit . Alexander, 
ale herzlichſten Dank, bitte zum Abfchiebe Fürſtlich Lichnowskiſches vereinig und ohne Fuhre empfehlen 5 a ußßk⸗ Dirigent. 


um einen recht zahlreichen, gütigen Zuſoruch. Patrimonial⸗ Gericht. Hü er & Sohn, Ning 40. „BU der preiecticten Fra aut 


ie Vorſtellung ift täglich, wie ſchon bekannt Eſſenbahn if Untergeich 3 

en Recent NEE e 4 ! „ . br ichneter einige Zufid 

hat Nachmittag 4— 5, 5—6 und fofort bis Im Mean dg 8 könig. ABO Stck. ſtarke Maſtſchöpfe kungeſchelne auf 10 und 20,000 KL, Yerieh 
ee Dberförfterei Windiſchmarchwit 10047, biserf | bietet das Dominium Schönwig bei Oppeln gegen einen kleinen Avante noch abzurretet 


. S. Wünſche, Mechanicus. Klafterhölzer 2 Me — 
TR TE TE EEE TOT TEE und zwar: n Aten orſtſchutzbezi 
Sensei Sintergarten. Winnt ig: 70%, Aafter Fen- Steck 
vet ee - Zöften d. Subſcriptions⸗Con⸗ hölzer; 2) den böten im For 8 5 che 
Enerce. Zugleie Kibenten zahlen 10 Sgr. ½ Klft. Biken, Ste, Ift, Aspen⸗Scheite, 
Ben, daß bie neuen ich hiermit erge:| /2 g, Knüppel, 2 Kft. Fichten: 
uſt . die neuesten und aufheiterſten Y, Klft. Aspen + Knüppel, ‚ft. Fichte 
Piecen vorgetragen werden. cheite, J Klft. Fichten⸗Knüppel, 101 ½ 
K. Kun er Klft. Kiefern Scheite, 25 % Klft. Knüppel und 
- 1 ten im Forſtſchutzbe⸗ 


nahe am Anhaltspunkte Czeppelwig der Ober: geneigt. Breslau den 23. Februar 1844, 

ſchleſiſchen Eiſenbahn Felle, zum Verkauf an. E. Meißner, Riemermeiſter, 

— . — —— I Nikolaiſtraße No. 77. 
Sollte in der Nähe von Kempen Aepfı 


bäume Linden, Ahorn, Bitten, Buchen, Aka. e 
JJC“ 
14, zu haben fein, ſa bikte mich mit der Ane|memmuctee, Brößeres (christliches oder jädiſche 


[Handelshaus geſonnen fei 
zahl und Hohe der Sorten, e Dre ſſen Lager in Lei ſein, auch außer 


ö 8 Klft. Stöcke; 3) den 0 f } Me i N 
997990900989000009 60006006. 0008 | ick Sgorſelliz: 47, Kite Birken: Sceite, 1 und Orts⸗Entfernung von Kempen Firma zu halten 9 unter ſeiner eigene 
H 7 7 14 "7 U 
8 Senger Bi ene en enge Sede pd, 87, At. Leper Scheit wachen zu welle Far 1848; etablirter, 5 55 fo  oferist. ein dae 
2 Amit auf Sonntas a a: 8 ſer ndl Kiefern⸗Scheite, 33 ½ Kift. Kie Breslau, 2 ickler längſt er er Kaufmann (durch fell 
5 . . n= Kn ft, Ki 2 Pu > rn 
ge 2 3 den len Ferse adh Generalmajor und Brigade⸗Commandeur. nab tädtifhen Hindermie, wache der 


nahme ausländiſcher Handels 0 

— . —ñ—ñ— a haͤuſer entge 

Zu verkaufen find 300 Schſſl. Roggen: Ves beſeitigend) ſich zur — — 
Kleie, à Scheffel 13 Sgr., Ohlauer Straße argung der Geſchäfts führung. 
No. 73 in Breslau, bei Bader Schmutterer. „Hierauf reflectirende ſolide Häuſer wolle! 

B — Ihre Adreſſe unter Angabe der Branche 

Karpfenſaamen, 4 Bedingungen unter der Chiffre J. C. E. MM 
dreiſährig und zweifahrig, To wie Knörich und die Erpedition dieſer Zeitung franco gelange 
rothen Kleefoamen , guter Qualität, verkauft laſſen und ſich darauf prompter Entgegen, 


£ 
Rift, Eichen Scheite, 10 Klft. Eichen⸗ 
Die Vorſteber. 3 Andppel, 8) irken⸗ 5 2 
FFF Birken Kut ER 
— — mm m ä—u— 23%, Klfr. Ki 
Bekanntmachung. orſtſchutzb 15 2 { 
Die Mobiliar⸗Maſſe des verſchollenen Jo⸗ pen Ge 1 80 3 8 ek 1 5 
hann Joſeoh Tietze aus Neuſtadt O. S., iche Verkäufe finden Nachmittags vo 2—.4 
wird im Wege des abgekürzten Goncurs- Ver- uhr in den Forfthäufeeh der Kat Benno 2 


worbenes Bürger- und Kramerr 
8 
2 renz ein. 
9 


* 


; ; er betreffenden Schutz⸗ 
Ahrens, nach Ablauf von vier Wochen an|bezirke ſtatk. Die Bezahl d Granz bei Dyhrnfurth. ewärtigen. 
biengen Gläubiger, welche ſich bis jetzt ge⸗ p dises muß nach beendigtem Tren feet rn NE sche nn 
meldet haben, ve.theilt werden. in den anweſer den Kaffenbeaniten erfelgen. Ballſchmuck Beſtes Seegras 
Neustadt O. S. den 23. Januar 1844, Windiſchmarchwitz, den 10. Febr. 1844. verleihen oder verkaufen verkaufen äußerſt billig 2 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. Der Agl. Oberforſter Gentner. Hübner & Sohn, Ring No. 40. Hübner & Sohn, Ning 40 


a 


7 


er 1 


N Ferdinand Hirt, a Spin 
oſferirt neu angeke ſtraße Ro 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, mmene chineſſſhe Selten, 


figuren, Malereien auf 
Breslau und Ratibor. 


ein Neceſſaire, Käfer 
gat, 3, Verlage erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen le beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, am 
* E. 


Batavia und ſchoͤne Gon Fekerpellerinen aus 
2 das geſammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſchin 


und Koli eis, — e Nahen 
Erbauungs⸗Stunden für Frauen 
jeder Confeſſion Su 


geſchrieben 155 das Leben 
a 


Beitrag zur häuslichen Andacht 


0 
n Wilhelm Opitz. 12 
r Ihr In zwei Bänden. Mit Kupfer und allegoriſchem Titelblatt. 
er Majeſtät der Königin von Sachſen, geb. Prinzeß von Bayern, gewidmet. N i 
En, ee 2 5 2 
5 #9, Januar 1844. 85 Heinr. Weinedel. Bartel e dg der . 5 
Verlage d . r 2: : 2; . 82 lan bei inand] uſicherung möglichſter Billigkeit. 

Hirt, ch — ge der unterzeichneten ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslan bei Ferdinan A 8 i 

wie für an — — — — Rinne Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirrihe Buchhandlung in Ratibor, Wilh. Regner, 


Die Chemie Die Thier Chemie Geſchichte der Chemie. 
V 


in ihrer Anwendung auf oder die organiſche Chemie in i 2 92 
A rieultur und Phyſiologie. > — ee, Dr. Hermann Kopp. 


uf | ! 
ref Dr. Nuts Liebig.  MPNologie sub Yathologie. Harte N mut arme m de 
te 


Alle Art Reparatur: 0 
auch Koche, Zug⸗ und Spark 


urde 
Kammler. us halter 
Pferdebeſitzer 
welche trockenes Scheitholz aus der Sulauer, 
Militſcher und Poln. Wartenberger Gegend, 
hieher ſchaffen wollen, finden nähere Auskunft 
bei Hübner 8 Sohn, Ning No. 40. 
— — —äͤ——— æ ͤALk—!.ä3Ä—X——ꝛ··; . 


Bleichwaaren 


Ring, goldne Krone. 


Dünger⸗Gyps. 

Ich gebe mir die Ehre den Herren Guts⸗ 
befigern gehorſamſt anzuzeigen, daß ich (ufer⸗ 
gaſſe No. 22.) wieder eine dedeutende Quan⸗ 
tität fein gemahlenen Glas⸗Dünger⸗Gyps er: 
halten und ſolchen zum u empfehle, 

e K. 


0 Univerſität zu Gießen. 
ungeatbe; Un Prof. Dr. Juſtus Liebig. Erſter Band. 
eitete und ſehr vermehrte Auflage. Zweite Auflage. Mit dem Bildniſſe Lavoiſier's. 
„Fein Velinp. geh. 23 Thlr. gr. 8. Fein Velinpap. geh. 23 Thlr. gr. 8. Fein Velinpap. geh. 24 Thlr. 


in in der wichtigſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Chemie übergeben wir damit, zum Theil 
emi Auflagen, dem Publikum. Die volle Bedeutſamkeit der beiden erſten Werke iſt längſt erkannt, und kein höher gebildeter 
gegen die Landwirth, Pharmaceut oder Arzt darf fie heute noch ignoriren. Die fünfte Auflage der Liebig 'ſchen Agricultur⸗Chemie iſt 
des S de früheren um die Halter erweitert und durch neue Abschnitte vom höchſten Intereſſe vermehrt, z. B. über den Urfprung 
chwefels, den Urſprung der Ackererde, die Brache ꝛc. Say 
der ge , s Geſchichte der Chemie, die Entwickelung dieſer herrlichen, rieſig fortſchreitenden Wiſſenſchaft, in ihrer ganzen Fülle und in 
wichtigſt eichſten Weiſe darftellend, wird für Jeden, der die Chemie nicht von der matertellſten Weise auffaßt, eins der intereſſanteſten und 
erke ſein, — eine wiſſenſchaftlichere Begründung und höchſt lehrreiche Ergänzung jedes Lehrbuches der Chemie. 


unſchweig, Januar 1844, u Friedrich Vieweg und Sohn. 


Neue Subferiptionseröffnung! In allen Buchhandlungen Schleſens in 


Rotteck, Allgemeine Geſchichte. en e mr e e 


Ormecz, 
Ob.⸗Ungariſcher Magenwein 
durch Erfahrung und ärztliche Begutachtung 
iſt beſonders als Frühſtückwein zu empfehlen 

Carl Wyſianows ki. 


e a a TE 
Eigarren⸗ Mufter : Kaften 
mit ſehr praktiſcher Einrichtung, wie Mur 
ſter⸗ Karten für Tuch⸗ und Schnittwaa⸗ 
ren⸗Handlungen ꝛc., empfiehlt die Buchbin⸗ 
derei von Klauſa & Hoferdt, Elifa- 
bethſt r. Nro. 6. 


Caffee's 


te Oberſchleſien zu beziehen durch die 


9 ände. r. 8. ce Buchhandlung in Ratibor, für 71 

a daten Steh, Abb e e e e Se e g m air 
40 Lieferungen, à 4 Sgr. ohne Illuſtr. (Ein ſchönes Geſchenk für erwachſene Zucker, ſo wie ſehr ſchönen harten Zucker, ver⸗ 
8 40 Lieferungen, a 5 Sgr. mit 20 Illuſtr. Töchter iſt A un W rde Junkernſtr. No. 30 
Wöchentlich Eine Lieferung in Umſchlag, geheftet. Die Beſtimmung r 
* Rab Erſchienen find 10 Lieferungen. der Jungfrau Feinſtela Fama⸗Ci arren 
att kann auf die bemerkten Preiſe nicht in Anfı euch enommen werden. R al 2 N li bt von vorzüglichem Geruch und großer Leichtig⸗ 

Alle Buchhandlungen neben Subferipti 1 1 und ihr Verh tniß als Geliebte keit à 13 Rthlr. pro 1000 empfehlen 
Naschmarkt Nr. 47, und Max & Pi 5 an, in Breslau Ferdinand Hirt, am und Braut. Weſtphal und Siſt, 


irt ſche Buchhandlung in Ratibor, wie fur Kro r due; SH ben die] Herausgegeben von Dr. Seidlet. 
Braunſchweig, Februar 1844. George eftermann. Preis: 15 Sgr. 
Die zweite Auflage dieſes werthvollen Bu⸗ 


; : } enthält di i wie die Jung: 
in — Unterzeichnetem iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu N en e e Verhältniß Ye 
Ihe an bei 3 Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte Ober⸗ den Jüngling, — in ihrem Betragen ger 
ſchin — zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, wie für Kroto⸗ gen Männer, — in ihrem künftigen 

urch A. E. Stock: tande ais Gattin, und wie — mit einem 


abelle über die Berechnung der Brandverſich vollfommenen weiblichen harafter als sine 
h erungs⸗ und eon us mutter. 
eitrags⸗Summen nach Quoten und Klaſſen. Auf den Grund | tt! an e in Quedlinburg. 
18 8 — — öffentliche Anſtalt der Brandverſicherung vom 28. Aug ft 
. 38—40., und 55. 50 und 51, ausgearbeitet von Bernhard eblinburg i 

Bohm, Amts⸗Commiſſar beim Großherzogl. Kreisamte zu Neuſtadt a. d. Orla. ee 7 55 en Si RA 

4. 1 Bogen. Gef. Preis: 5 Sgr. | Ferd. 2 am Naſchmarkt Nr. 47, für 
€ 


Durch den Druc der Nabellen beabsichtigt der Werfaffer Denjenigen, welche dle Be⸗ bas geſammte Doerfhlefien zu derte 
1 a uchhandlun 

an der Brandaſſekuranzgeſchafte — 50 eine Sac ung zu bieten, zumal da ſich hen durch 5 I 0 er 715 Fa 0 & 

auf Erichluſſe jeden Jahres fo viel Ofſteialgeſchäfte häufen, daß man Grund genug finder, N wie für 

zu pe eiöhterungsmittel für dieſelben zu finnen. um den Tabellen die nöthige Richtigkeit E. Stock: 2 

anerleiben, ließ der Verf. dieſelben durch einen tüchtigen Rehnungsktundigen einer noch⸗ Der © weiß 
Prüfung unterwerfen, damit auch jeder Verſichernde dieſe Tabellen mit Nutzen = & edizinf f cher 

en kann. Neuſtadt a. d. Orla, im Januar 1844, N in diätetiſcher u. mediz ) 

| J. K. G. Wagner. Hinſicht betrachtet. Eine Belehrung über 


P die Wichtigkeit der regelmäßigen Haut⸗ 

In g ee 8 er-Jausdünſtung; über Weſen und Entſtehun 
h unserm Verl erschien soeben und ist in allen Buchhandlungen zu 8 = “ : 9 
alten, in Bresiausber Ferd. Hirt, am Naschmarkt Nro. 47, für das ge. des Schweißes, feinen Einfluß bei Ge: 
Ratinte Oberschtesien zu beziehen durch die Iirtsche Buchandlung iu ſunden und Kranken, die Folgen ſeiner 


Ohlauerſtr. 77 in d. 3 Hechten. 
Die ſehr beliebte 


Berliner Waſchſeife 


empfehlen das Pfund a 4, 4½ u. 5 Sgr., in 

Centner und Kiſten bedeutend billiger 
Maiſſe & Comp., 

Altbüßer Straße No. 14. 


erprobte Haar ⸗Tinctur. 
Unſchädlich für das Haar und die Haut, 
welches rothes, graues und ausgebleichtes 
Haar in ſehr kurzer Zeit in eine ſchöne dunkel 
braune Farbe verwandelt. e 
» Julius Scholz, Friſeur, 
Schuhbrücke, am Hintermarkt Nro. 10 


Dresdner Maler⸗Leinwand 
in verſchiedenen Größen, glatt, körni 


und abgelagert empfiehlt di - 
Handlung Eliſabethſtr. 8 5 5 —_ 


Klauſa & Hoferdt. 
Lampen, Theebretter 


und alle lakirte Waaren verkaufen in befter 
Qualität am allerwohlfeilſten 
Hübuer 8 Sohn, Ning 20. 


daran 


bor, wie für Krotoschin durch A. I. Stock: 1 Unterdrückung und ſeines Uebermaßes, die Portorico 
8 hrbuch der operativen Medicin, 0 ns er 9 in kleinen Rollen ven circa 3 Pfund, ſehr 
h ‚athologische Anatomie heile, entlich der Füße, ſowie über leicht und im Geruch dem Varinas ähnlich, 
gründet auf normale au 1 8 die Wirkungen des Schweißes als Heil⸗ offerirt a 8%, und 9¼ Sgr. pr. Pfund. 
ü J. F. Malgaigne, mittel bei den meiften Krankheiten. Mit Die Waaren-Bandlung, Junkernſtr. N. 30 
Professor der medieinischen Facultät zu Paris etc. befonderer Berückſichtigung der Gräfen⸗ Eingetroffen 
Vierte Auflage, berger Schwitzur und der ruſſiſchen ſiſt nun die verfpätete Sendung des 
aus dom Pronsöciachen übersetzt Dampfbäder. Ein Nathgeber, beſonders Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt. 
a von % für Solche, die an Krankheiten von un: e e Anzeige pflichtgemäß und er 
.M. Ehrenberg. terdrückter Hautausdünſtung leiden, gebenſt von nn 1 
Leipzig, Gr 8. Gehefiet, Preis: 3 Rthlr. * 5 S 


von 
. Dr. Aug. Schulze. 
Friedlein q. Hirsch. 8. Gehefte. S ese 1058 
.. . ̃ — T— —üͤ— ——ꝓxü——p—4 


Neu augeko i 8 ; 
mmen und vorräthig bei Ferdi irt, in Breslau am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte 
Okerſchlegen zu 10 2 Ketsch = N Hatibor, wie für Krotoſchin durch A. 0 Stock fi 


ve Du elſchule für Damen, oder die Kunſt alle vorkommenden Häkelarbeiten auszuführen. 


im Februar 1844. Mahagoni: und Polixanderholz in Blöcken, 
e e Fourniren, empfiehlt in größter 
Auswahl N 


Carl Friedländer, 
Ring No. 4. 


70 5 vanna 
t das Neueſte dieſer Arbeiten von Charlotte Leander. ztes Bändchen, Gigleren empfehlen fe Bene zur 


mit Abbildungen 4 Rihlr alligen Beachtung ; a 
Das Ate Bändchen 3 tpir, g sefä gen und Siſt, 
Auflage 3 zum Iſten Januar 1844. Von dem Iſten und ten Bändchen iſt fo eben die Weſtpbgl, b. 3 echtes. 
8 


. Musikalien-Novitäten. . M | BEER | 
„Bote & G- in Bresl Schweidnitzer Strasse NO 8, M. D —2 e N 
e eee ß verkauf * 
uber, Potp- aus der Oper: des Teufels Antheil f. Pfle. 20 27. von Tuch, Bukskins, und andern Wollmaaren wird fortgeſezt bei 
"pejazet, E., Melod, et Kond milit, tirés de l'Op. Charles VI. 1 5 * = 40 855 5. 1 sa B. Elbel, Ring und Schmiedebtücke⸗Ecke. 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVPUCFC T 


Haley, F., Karl VI. Grosse Oper im Kl. Ausz. mit Text 
” Auf Term. Ostern 


- i i 5 Sgr. SER u 7 
— = Potpourri aus der Oper: Karl VI. zu 4 Häuden 25 Sgr. : 81 
le ara ö 15 Sgr. elagerte Cigarren 
Meller, St. Caprice br. (Charles VI) p- lt. sr 3 Abgelag 8 zu vermiethen und auf Verlangen sches 
eher zu beziehen ist Tauen tziensit 


2 m 


5 
** 


f 80 „ Dom S bastien p. P. op. 139. zum Preiſe von 4 Rthir, bis 60 Rthlr. pro 
Merz, H., 3 Divert..s. des Aire de Ballets de ee 6 ARoBam, Mille empfiehl en gros und en detail 


. No, 1—3. 1 N: D 5 2 jr INo. 34 . 

2 72 N 1 1 „op 130. No. 1. 2. a 20 Sgr. C 1 < Friedländer No, B zum Kometen ‚noeh «4 
Nane Kr 4 eie 6h. 184. Na. 1. 2. 4 . 20 Sgr. 2 Car „DS Pe > Wohnung von 2 und 3 Stuben, ode! | 
Ir irs varies p. Jöste et J ste Bagatelle (Charles vI) p. F. Ta 7 Sgr. x Kb zusammen Stuben, mit geräß | 

ecarpentier, A, 3öste Kl. Ausz, ohne Text 4 Kthlr. migen Mittelkabinets, wohleingerichte 


Lortzing, N. Der Wildschütz. OP“, im k . J, Die allerle 5 
a Yon a. Diabelli in 8 Rn che f. 1 Sgst. m. Pfte.-Begl. 10 Sgr. Fhuckder ER gucken Aſtrachaner Alten Be lass, 
Almaay, v. der st-rbende debe n der Fefe. Gedicht. 18S. . PB ee e e eee ee 
Kochlow, C. F. v., au die 1. iss. Das Beständige. Gedichte f. 1 Sgst. m. 3 thlr. pr. Pfd., im 28 %|chümer. 
Schauff, M., Dar -Geheimni 15 Sgr. 8 Bes: fd. z beſten gepreßten Caviar 
Pfte.-Begl. op. 3. * > URS Aa : 
a Don Kasauale 2. . op . 15 der nen bade e 
: | j 82 . — 1 Don Pi ai» * * . * „ 5 Sgr. a — * 4 433 . ” 2 2 2 . 
Biotech, . Divert. de YOp- Don Pasqual- op. 62, p- 5 45 S8 n Sue e140 . bar, iſt zu vermiethen Friedrich“ 


auch Gartenbenutzung. 
ere eben daselbst beim Eigel 


„ a: la Part du diable p. P. 5945 Sgr. nen ; \ 
Cramer. 2me Porp..de, I Ohéra 8 4 Sgr. E Schuhdrücke Nro. 70. A8 2 i 
Terre u dete, P 7½ Ser. ere Wilhelms Straße Nr. 8. 
* Den Iuichesgarsen. „RT ed f. Ads m. Pite-Begl. ’ 77 Ser. Deren 8 es en ermiethen # 
& icbe plagen ie du St: i ini p. P. op. 32. 17% Sgr. 1 und Termin Johanni „ zu beziehen! 
Aregoir, ., Sen du ee 25 tee 1 20 Sgr. Veroneſer Salami und | Sücerpios ie ne. e 
Merz, I., 1a Polka art au Diable p 5. 0b. 16 en Got aus 6 Stuben, 3 Alkoven, 1 Entrée, a 
Ae Turandot. Prinzessin von Schiras. Oper in Kl. ee 1. 0 haer Wurſt 8 und Keller. Das % 
a 8 8 Rıhlr. 7), * empfiehlt den e Beh Re 16. 
‚mar. 3 is „ P. op. * Sgr. ae I un r. 
Mienen Les tete dn lea, deu.” Album de 6 Quadr. p. P. 1 Rıblr.' s der le „Carl Straka, Ving No. 10 ff ein großes S von 
e he dee, ll. e fei Sg. a. f a SEE ra 
Speler, W., Trost er 6 ee gst. m. Pfte.-Begl. op. 45. 15 — — ——— eignend, von Johanni ab zu vermiethen | 
It, E., Impromptü br. P. rar b i { er PET, ſi vol 
m K. satte s Au mag de: eee Piano: Op-.AR; . Sonntag den 2öften im Liebichſchen Saale. 2, a een 10 ea ig 
288 2 — 


E T > u0S TEE AB CH ZU Springer. e e 
/ N — —— — min Ostern. heilige Geiststra 
2 0 b ik 7 7 Jo, 21 ei d - jet 
achricht von der A. V. Lebeda'ſchen Gewehrfa rit. 5 Jo. 21 eine Parterre- Wohnung von e 
N ach . Gewehrfabrik, unter der Firma A. V. Lebeda in Ein Rentſchreiber, hr ar und Beigelass, ch 
rag, erklart hiermit auf die Entgegnung des Herrn Büchſeumacher Krocker in weicher gut polniſch ſpricht, einer ſchönen Hand: 3 Sandstrassv bel Etage gt 2 
atlbor, Seite 353 dieſer Zeitung: ſchrift ſich erfreut, Kenntniß der ökonomiſchen Ad * Balkon, Beigelass, pferd 
1) daß ihr alles an der Erbaltung ihres Rufes im In: und Auslande gelegen iſt. um Buch und Kaſſenführung beſiet und durch At Lese: — 
"Mia dieſen zu bewahren, hat fie niemals leichte, daher billige Kaufmannswaare liefern teſte feine Brauchbarkeit genügend nachweiſen] Altbüſſerſtraße Nro. 12 im erſten S 
können, ſondern nur in unmittelbaren Aufträgen. kann, findet zu Oſtern d. J. auf der Herr⸗ vorn heraus, iſt eine meublirte Stube * 
2) Sie hat an Herrn Cohn aus Breslau jüngſt 6 Stück Gewehre unter Nr. 2603 ſchaft Halbendorf bei Oppeln, durch Unter⸗ermiethen. 1 


2009, 2610, 2013, 2615, 2616 in ihrer Fabrik verkauft 95 fi nü zeichneten eine dauernde Anſtellung. m KK 
Nenn Sit gel 5 — 7 ft, und muß ſich nun über den Niewe bei © auge 2, Februar 1844. 2 9 = 005 . 
3) Der Preis dieſer 6 Gewehre ift dafür Bürge, daß ſie in derlei Geſchäftsverbindungen + Zimmermann. f 6 a 


X. Zimmermann. f oglei 5 iethen 
nicht eingehen kann, wenn die Fabrikate ferner von dem beſten Materiale auf die folis| Ein junges Mädchen, von anständiger Fa⸗ ER he a a 
deſte Art gebaut fein, ſich durch Scharfe und Sicherheit des Schuſſes auch ferner be: milie, die im Schneidern fo wie in andern! Daguerreotyp⸗ Portraits 
währen follen. Der Verkauf geſchah in einer Zeit, wo Geſchäfte dieſer Art ruhen, wo weiblichen Arbeiten geübt iſt, ſucht zu Oſtern vorzüglich ſcharf und deutlich, von beliebige 
mithin ein kleiner Vorrath vorhanden war, was ſonſt nie der Fall iſt. ein Unterkommen in einer Familie oder bei Größe (bis zu 8 ¼ Zoll), werden täglich von 
4) In einem Lande, weiches in Bezug auf die Jagden einzig in Europa daſteht, iſt man einer einzelnen Dame als Geſellſchafterin, 9 bis Uhr, ſelbſt bei Schnee⸗ und Regenwel 
gewohnt, Gewehre als vollſtändig ſolid zu erklären, wenn ſie durch zwei Jahre, bei auch iſt fie Willens der Wirthſchaft ſich an⸗ ter, im geheizten Zimmer, fauber und billig 
ihrem ſehr ſtarken Gebrauch, in allen Beſtandtheilen die Feuerprobe beſtanden haben, zunehmen. Sie ſieht weniger auf Gehalt als ausgeführt von 


von thunderten ift hier keine Rede. 2 55 auf freundliche Aufnahme. Nähere Auskunft uli 
80 Ban au sufnepmen., daß ‚hier, keine Abſicht vorliegt, irgend einem Ges 8 1 5 20. zwei Treppen, bei Ma⸗ Ring⸗ r ee im po 
. * N pi - SR PER Zier a IE EEE 4 3 Treppen. 0 
Prag, am 20. Februar 1844. BA ARTE „2 1 Haufe, : "bh: 
— on der kaiſerl. 1 B. landesbefugten Gewehrfabrit Der Wiederbringer des mir — e tes Minſatur: Portrait, liegen a 0 
Firma; A. V. Lebeda in Prag. den 18. Februar abhanden gekommenen ſchwar⸗Muſeum aus. ii 
2. N Pudels mit einem weißen Streifen unter r 7 d 
: , l e der Bruſt, auf den Namen Caro hörend, er⸗ f vemde 
J. Reis, Oeulit und Opticus aus Nimwegen, halt obige Belohnung in der en Gens In dee do den Hank: Hr. ih 
hat im Gaſthof zur goldnen Gans, Zimmer Nr. 36, fein opticches Inſtitut dem verehrten beim Portier. are vo — oe Dub, * 
Publiku n auf einen Monat von heute an eröffnet. Deſſelbe enthält eine vollſtändige uus: Retourreiſe⸗Gelegenheit nach Berlin: Reu⸗ don Eiſenberg; Hr. Baron v. Kopph, 


wahl der zweckmäßigſten aſtronomiſchen und terreſtriſchen achromatiſchen Fernrohre, ebenſo h ſcheſtraße im rothen Haufe, + 8 
zuſammgeſette achromatiſche Mikroskope mit fünf Objertiv » Einfen verſeten. Das geringge Landbaus zu vermiethen. Lende; Pr. Kayfe, Raums Len ent b 
der fünf Objective gewährt eine 80malige Lineal, 6400 malige Flächen und eine halbe Das herrſchaftliche Wohnhaus in März Hr. Benner. Kaufm., von Sp en heim; 95 
Miltionmalige Körpervergrößerung bei einem Geſichtsfelde von % Milimeter. Hieran dorf, Münfterberger Kreiſes, im Jahre 1835 Ganfel, Maurermeister, von Bunzlau. — 34 
fließen’ ſich 3 rilienglaſer, welche der Inhaber des optiſchen Inſtituis aus einer neuerdings maſſiv und wohnlich erbaut, 7 8 Stuben, weißen Adler: ot v. B — Kam 
erprebten richtigen Miſchung der Watertalten bereiten läßt; ſetbige zeichnen ſich vor allen Gewelbe, Küche und Keller enthaltend, nebſt ral⸗Olrector, von Hermsdorf; or. 
andern durch einen eigenthümlichen, mittelſt wiſſenſchaftlicher Anwendung des Pendels be- einem Obſt⸗ und Gemüfegarten, nöthigenfalle Pr. Ebftein, Doktoren, don Oels; Hr. . 
wirkten Schliff, durch vollkommene Klarheit und Gleichheit des Glaſee, fo wie durch die auch mit Stallung und Wagenplag, iſt von/glo, Hütten Director, don Saurafürte r 
feine Yodtur der Bächen // %% 3. an zu vermittpen, Mäbsreinrifäte, Bünde,“ non oitsborf 
im den Stand gefegt iſt, jedem an Kurz:, Weit: oder Schwachſichtigkeit Leidenden ein dieſe Juskunft ertheilt der Rechaungsführer An⸗ Riehm „ Kaufm., bon Frankfurt d. M. 
tony in Kunern bei Münſterber g.. Im lotel de Stiéstez Herr Ba 
n Bütgermeifter, von Bernſtadt; Hr. Hei nid 
nge * rule Direkter, von Schwweldn, 
5. . DE. Kaufm., ve 2 
Jabem er ſich Insbefondere auf die verehrten Kenner feiner Runſt, den Heim Geh. fur Termino Oſtern, auch bald be⸗ mann, 'Baumeiften, von Be S 80 
Wedicinalrath Profeſſor Dr. Wutger in Bonn und den Herrn Profefior Prechtl an iehbar, mit auch ohne Stallung und Wirths aſts⸗Oirektor, von Kochanowitz. 7 
8 nem in Wien, fo wie auf die Zeugniſſe mehrerer anderer Prefefforen und Aerzte z remiſe, find noch zu vermie, Aemolbwis; Fan e dr. de Daugmit, 
ſo fiebt er ſich veranlaßt, längere Zeit hier zu verweilen und ladet hiermit jeden Wagenremiſe, us 3 “IRomolkwig; Frau v. Knappſtedt, von PL 
„Kenner ober Intereſſenten aufs freundſchaftlichſte zum Beſuche feiner Apparate, die den then Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 8. dorfz Hr. Bellavene, Kaufm., von eh 


des Augenglas dem jebesmaligen perſonlichen Bedürfniſſe ohne allen Nachtheil des ſo edlen Wohn 


Kenner oder | | ji 
ganzen Tag Über zur Einſicht offen ſtehen, ein. wer Zimmer (ein eins und ein pweifenftriz| Pr, ace Or. Kraufe, Kaufleute, 5 
ei ges) in der zweiten Etage vorngeraus ſind Hees furt a. O. Hr, Schmidt, Kaufm., 

Orientaliſ 5 


resben; Hr. Oſtwalt, Kaufm., von 15 
Probates Mittel 


22 N | 

Gy £ . 
1 aromatiſcher Haarbalſam. Jabere elabg im Comptoir zu erfragen. 5 Bid 5 m deut ſchen Haus: kn 
ur Erzeugung der Kopf: und Barthaare, U Wohnung zu vermiethen und Sſtern Reis, Kaufm. Fabrikant, von Pudliszki; 8 


ſowie gegen das Haara zu beziehen find ie Stuben, mit dchten cgaldſtein, von Namelau; . Aue 1 
3. Die bier Senannten Siehe e 8 N eften Er⸗ Kammern und W ZUR, A auf Due. an e r. Boes Abel 

folg bewährt und verdienen daher einem Jeden empfohlen zu werden. cee dem Dominion gage des tag; 6 am Stau Dr. Rüftner, Ian ik 
di Die Hauptniederlage bei Carl Wyſtanowski. Dee go efahren. * Bett dickfaß, Rütmeifker, Don derber A 

— „„ cn 45165 meublicten Innen be In 4 del u Fa 7 

: D erer ſt e, ſtehendes herrſchaftliches Quartier erſter Etage, mann, von Brieg; Hr. ee: K 
Iänaft erwartete Transport fei Ka wo möglich auch mit Stallung und Wagen: mann, ven Lublin; Hr. Reh, Ka n., d 
port feinſter Tapeten trifft in eini n un” 


gen Tagen hier ein. platz, wird von einer Hereſchaft für den Zeit⸗Toſt. — Im Rautenkranz: abe 

b 7 1 i ; 2 a z: Hr. Ga 
verpflichtet, meine werthgeſchätzten ; fon darbietet, und halte mich raum von 3 Monaten geſucht. Näheres beim Holzhändler von Brieg; M au 
aufmerkſam zu machen. N 5 en und ein geehrtes Yublikum im Voraus darauf Commiſſionait Berel, Nikolaistraße No. 42. mann, von Kaliſch. 85 Hr. Mamelat, 8 


auch nicht nur ähnliche an hieſigem Orts vu 150 ad daß von den neuen Deſſin 


Robert Moritz Hörder, ’ — nn u 


Derſelbe enthält das Allerneuefte, was die diesjährige Sal 


2 ‘ % z f = zT 3 R 
f ı N 5 Kay r. 80, Eingang Schuhbrücke, neben dem 1844 Barometer. \ De mie Wind 
m. Hrn. Strecken bach. : f —— 
Eee — 22. Februar 3. e inneres. | Äußeres | euchtes Luftkreis 
N > ET niedriger Richtung. St 
ö 2 2 
eue engliſche Fettheringe ge g yr I e ET ee 
Von dieſem delikaten Hering verkaufe ich das Stück 1 Sgr., das Fa 2 2 100 5 x 89 S 22 = 
enth., 1½ Rthlr., desgl. Elbinger Briten Faßchen⸗ und hüdweife big 45-50 Stück =. 5 ; 144 = ER ” 93 7 N 1⁰ — 
J. G. Plautze, Ohlauerstrasse NO. 62 0. 17 e ls en ng 
an der Ohlaubrücke. og Mini 2 — 
Temperatur⸗Minimum 1,5 Maximum + 1,5 der Dter J 


— — 
8 — — — 2 — . 
— — * — — . 
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Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung tägli i die Königlichen 4 ehe 7 
| ee 25 Gb, be zu been, De age, bebe 


